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HSrankreich „ſichert“ ſich
w. Paris, 22. März. (Havas.)

Die Reparationskommiſſion hat, wie heute in Be
ſtätigung der geſtrigen Meldung durch Sonderdepeſche mitgeteilt
wird, einſtimmig die von Deutſchland im Jahre 1922 für das
Reparationskonto und für die Beſatzungsheere
zu leiſtenden Zahlungen auf 720 Millionen Goldmark
in bar und auf 1450 Millionen Gold markin Sach-
leiſtungen feſtgeſetzt. Ebenſo hat die Kommiſſion einen ein-
ſtimmigen Beſchluß gefaßt über die Bedingungen und
Garantien, die Deutſchland als Gegenleiſtung für den ihm
vorläufig bewilligten teilweiſen Zahlungsaufſchub aufzuerlegen
ſind.

Wie „Temps“ berichtet, hat die franzöſiſche Delegation bei
der Reparationskommiſſion ihre Zuſtimmung zu dem
Moratorium für das Jahr 1922 von der Einräumung
gewiſſer Garantien und der Organiſation einer wirkſamen
Kontrolle der dentſchen Finanzen abhängig gemacht. Die letztere

müſſe ſich beziehen:

1. auf die Ausgaben des deutſchen Budgets;
2. auf deſſen Einnahmen
3. auf die Tätigkeit der Reichsbank
4. auf den Deviſenverkehr.

Dies franzöſiſche Programm liegt nach dem „Temps“ den
Beratungen der Kommiſſion zugrunde. Der Vorſitzende der
franzöſiſchen Delegation, Dubvis, hat in der Kommiſſivn ein
a hes Memorandum eingebracht, das wie folgt ein
geteilt iſt 5

1. Moratoriumsfrage vom geſetzlichen Standpunkt;
2 Beantwortung des deutſchen Memovoran-

d um s vom 28. Januar 1922 und des Expoſés Rathenons
in Cannes über die deutſche Finanzlage;

3. Vorſchlag eines Zahlungsplanes für 1922
unter Einfügung der obenerwähnten vierfachen Garantie
fälle.

Die Flugzeuge in künftigen Kriegen
Englands Furcht vor einem Luftangriff

w. London, 22. März.
Luftfahrtminiſter Geuſt brachte geſtern das Luftfahrt

budget ein und machte dabei einige Bemerkungen über die Rolle,
die die Flugzeuge in künftigen Kriegen ſpielen
werden. Er ſagte: Eine einzige Flugzeugbombe iſt imſtande,
das größte Schlachtſchiff binnen wenigen Minuten zum Sinken
zu bringen. Bei dem letzten Angriff auf London haben die
Deutſchen 36 Flugzeuge verwendet. 32 000 Mann ſeien für
die Verteidigung der Hauptſtadt tätig geweſen. Jn Zukunft
würden bei einem ſolchen Angriff vielleicht 300 Flugzeuge Bom-
ben in einem zehnmal größeren Gewicht und mit mindeſtens
vier- bis fünfmal größerer Sprengkraft abwerfen. London
und England müßten ſich darauf vorbereiten, einer
ſolchen Gefahr die Stirn zu bieten. Der Miniſter
wies dann darauf hin, daß die Franzoſen weit ſtärkere
Luftſtreitkräfte als England beſäßen.

Vierfache Garantie
Die obigen Ausführungen ſind von großem Jntereſſe für die

Entwicklung der engliſch- franzöſiſchen Freundſchaft, man ſieht
deutlich, wohin der Weg geht. Frankreich rüſtet mit aller Kraft,
ſo daß ſelbſt England Angſt bekommt. Denn nicht Deutſchland iſt
es, was man in England ſo ſehr fürchtet, wenn auch der engliſche
Luftminiſter die letzten deutſchen Angriffe auf England anführt.
Von Bedeutung iſt der letzte Satz, daß Frankreich ſtärkere Luft
ſtreitkräfte als England beſäße. Hier iſt der ſpringende Punkt.
England fühlt, daß es irgendwie und irgendwann zu einer Ab-
rechnung mit Frankreich kommen muß.

Um das Vertrauen für Lloyd Georg
w. London, 22. März.

Chamberlain beſtätigte heute nachmittag im Unter
hauſe, daß Lloyd George vor ſeiner Abreiſe nach Genug im
Unterhauſe eine Abſtimmung über die Politik der
Regierung auf der Konferenz ſtattfinden laſſen werde.
Chamberlain fuhr fort: Jch ergreife die Gelegenheit dem Hauſe
mitzuteilen, daß der Premierminiſter nach der Ruhe, die er auf
ärztlichen Rat gefunden, am 3. April auf ſeinem Platze im Unter
hauſe ſein wird. Er wird dann ſofort die Anſicht des Hauſes
über die Politik der Regierung bezüglich der Genueſer Konferenz
einholen. Auf eine Anfrage von Clynes erwiderte Chamberlain.

das in Cannes vereinbarte Programm für Genua ſei
ſeinerzeit veröffentlicht worden. Eine weitere Prüfung
der der Konferenz zu unterbreitenden Vorſchläge finde durch die

Sachverſtändigen der Mächte gegenwärtig in London ſtatt.
Dieſe Arbeit ſei noch nicht beendet. Das Parlamentsmitglied
Wedgewood fragte, ob irgend ein Antrag im Parlament unter
breitet werden würde. hamberlain erwiderte: Jawohl, ein
Antrag wird unterbreitet werden, worin die Frage geſtellt wird,
ob die Regierung in dieſer Angelegenheit das Vertrauen des
Hauſes beſitze oder nicht. Das an Haus mird anerkennen.
taß es für den Premierminiſter unmöglich ſein würde nach
Genug zu gehen, wenn irgend ein Zweifel bezüglich ſeiner
Autorität beſtände. (Beifall.)

w. Genf, 22. März.
Der Völkerbundrat wird ſich am 24. März zu einer

kurzen Seſſion in Paris verſammeln. Die britiſche und
die franzöſiſche Regierung, die die Jnitiative zur Einberufung
des Rates ergriffen haben, haben die Frage der Beziehungen des
Völkerbundes zur Genueſer Konferenz und die Beteili-
gung der techniſchen Dienſtzweige an der Vorbereitung der Kon
ferenz auf die Tagesordnung geſetzt.

Deutſches Gold wird in Condon
deponiert!

Auf Grund der neuen Reichsbankgeſetz-Novelle,
die der Reichstag genehmigt hat, wird die Reichsbank im Auf-
trage der Reichsregierung Ende März 50 Millionen
Markin Golv an die Bank von England abführen,
die dort vorläufig als Sicherheitsſumme für die En-
tente deponiert werden. Die Bank von England hat, da es ſich
um keine Lombardierung handelt, für die Summe völlige Be
wegungs freiheit garantiert.

Amerika und das ſozialiſtiſche
Deutſchland

Aus der Korreſpondenz mit einem vielſeitig erfahrehen, ge
borenen Amerikaner, der ſich in hoher, einen weiten Ueberblick
geſtattender Stellung befindet, wird dem „Tag“ die nachfolgende
Briefſtelle zur Kennzeichnung der allgemein noch feindſeligen
Stimmung Amerikas gegen Deutſchland vom Januar d. J. zur
Lerfügung geſtellt.

Die Situation iſt hier in Amerika für das unter ſozialiſtiſchem
Regime ſtehende Deutſchland eine ſehr ungünſtige. Die-
jenigen in unſerem Volk, die Wilſon in den Krieg mit Deutſch
land folgten, um Großbritannien bei der Zerſtörung des deutſchen
Wettbewerbs mit dem britiſchen Handel zu helfen, ſind noch die
ſelben bitteren Feinde und ſcharfen Gegner Deutſch
lands und aus denſelben Gründen geblieben, indem ſie immer
noch von dem preußiſchen Militarismus, der Verletzung der bel
giſchen Neutralität, der grauſamen Kriegsführung und der Un
geſetzlichkeit der UBootKriegführung als den Urſachen ihrer
Feindſchaft ſprechen. Wenn man ſie aber fragt, warum ſie noch
Feinde des neuen Deutſchland, unter der Herrſchaft der So
jialdemokratie ſind, das. doch im November 1918 eigent-
lich der Verbündete der Ententemächte geworden war und dieſen
half, das imperialiſtiſche Deutſchland, ihren erklärten Feind, über
den Haufen zu werfen, ſo werden ſie zwar zum Schweigen ge-bracht, keineswegs aber überzeugt, Leſchweige denn zu dieſer An

ſicht bekehrt. Aber ich glaube den Grund zu kennen. Der tiefere
Grund iſt, daß ſie hofften, indem ſie in Deutſchland die Revolu
non mit hervorriefen, daß eine Demokratie ans Ruder käme, die
in ihren Grundſätzen der amerikaniſchen ähnlich wäre,
nämlich individuagaliſtiſch und kapitaliſtiſch. Sie
wellten es nicht verſtehen, daß ſie dem Sozialismus in den
Sattel halfen, den ſie, wie alle Amerikaner, mit dem Volſchewis
mus in ejnen Topf werfen. Ein ſozialiſtiſches Deutſchland wird
keine Sympathie bei ihnen finden, trotzdem es das ſozialiſtiſche
Deutſchland war, das ihnen zum Siege verhalf.

Die Freunde des alten Deutſchland ſind auch anti
jozialiſtiſch. Aber es kommt noch ein anderer Groll gegen das

ſicht, daß die Sozialiſten ihr eigenes Vaterland verrieten und
alles Leid über dieſes brachten. Sie erblicken auch keine hin
reichende Entſchuldigung in der Behauptung, daß Wilſons Pro
paganda und Verheißungen die Revolution in Deutſchland mit
hervorrief. Wilſon war Deutſchlands eingeſtandener Feind, der
Krieg gegen Deutſchland führte und der dazu in der Lage war,
jede Art von Strategie gebrauchen zu können, welche den Sieg
der Waffen der Entente ſicherte. Die deutſchen Sozialiſten be-
trogen ihre eigene Regierung, die zur Verteidigung des Vater
landes berufen war und folgten den Verführungskünſten des
Feindes ihres Landes Solche Handlungsweiſe iſt für die amerika-
niſchen Freunde des alten Deutſchland ein Schlag ins Geſicht,
und kein Amerikaner hat für ein ſolches Verhalten irgend
welchen Reſpekt! Alle Amerikaner werden ſtets zu ihrer Kriegs
regierung ſtehen, ob ſie den Krieg für recht oder unrecht halten,
für einen offenſiven oder defenſiven, ſicherlich aber, wenn er de-
fenſiv iſt, gleichgültig, ob die Verwaltung, welche den Krieg führt,
zu ihrer politiſchen Partei gehört oder nicht. Ja noch mehr, die
Freunde des alten Deutſchland, die vor 1917 verſuchten, die deut
ſche Anſicht vom Kriegsausbruch zu verſtehen und anderen zu er
klären, betrachten ſich jetzt als betrogen durch die ſozialiſtiſchen
Angriffe auf das kaiſerliche Regiment und weil ſie dieſem die
Schuld am Kriege aufbürdeten. Dieſe Freunde des alten Deutſch-
land, obwohl noch immer voll innigen Mitgefühls mit dem ſchwer
leidenden Volke, wollen nichts mit ſeinem gegenwärtigen Regime
zu tun haben.

Chef Beſprechungen über Genua
Jn der Reichskanzlei fand geſtern nachmittag gegen 4 Uhr

eine ſogenannte Chef- Beſprechung ſtatt, die ſich mit dem deut-
ſchen Programm für Genua befaßte. Dr. Wirthführte den Vorſitz, Dr. Rathenau hielt ein eingehendes Referat.
Jm Anſchluß an dieſe Beratung fand eine weitere Beſprechung
zwiſchen Dr. Wirth und dem Reichsſchatzminiſter Bauer, dem

eichsfinanzminiſter Dr. Hermes und dem Reichswirtſchafts-
miniſter Schmidt ſtatt, die ſich gleichfalls mit den Fragen für
Genug beſchäftigte. Beide Beſprechungen waren ſtreng ver

jetzige ſogialiſtiſche Dentſchland bei ihnen hingu. Sie ſind der An traulikd
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2Die Beamtinnen
Aus dent Reichstag ſchreibt man uns:

Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurde dieſer Tage
ein Kampf durchgefochten, der bei Beratung des Reichsamtes
des Jnnern im Reichstag ſelbſt ſeine Fortſetzung finden
wird. Es handelt ſich um eine der Grundfragen der Volks
ſittlichkeit. Schon im vorigen Jahre hat der Reichstag über
die Frage, welche Folgerung der Staat aus dem Fehltritt
einer Beamtin zu ziehen hat, leidenſchaftliche Auseinander
ſetzungen geſehen. Damals aber kam es zu keiner Ent-
ſcheidung, weil die Frage beim Poſtetat geſtellt worden war
und der Reichspoſtminiſter mit Fug und Recht erklärte, eine
ſolche grundſätzliche Frage könne nicht einſeitig bei ſeinem
Etat, ſondern müſſe grundſätzlich für alle Verwaltungszweige
gleichmäßig, alſo beim Reichsamt des Jnnern entſchieden
werden. Man könne nicht die Frage der Poſtbeamtinnen
anders, als die der weiblichen Angeſtellten der Eiſenbahn
eder der Lehrerinnen entſcheiden.

Frau Pfülf, eine ſozialdemokratiſche Lehrerin, brachte
im Hauptausſchuß folgenden Antrag ein: „Der Reichstag
wolle beſchließen: folgende Entſchließung anzunehmen: für
weibliche Beamte und Hilfskräfte kann die Tatſache der un
ehelichen Mutterſchaft als ſolche nicht Grund zur Entlaſfung
oder Anſtrengung eines Diſziplinarverfahrens ſein; auch
darf die Beförderung einer Hilfskraft zur Beamtin lediglich
aus dieſem Anlaß nicht abgelehnt werden.“

Es war die verdiente und langjährige Vorſitzende des
Deutſch- evangeliſchen Frauenbundes, Frau Paula Mueller-
Otfried, die ihr im Hauptausſchuß entgegentrat. Die Ent-
ſcheidung lag bei den Demokraten. Und dieſe waren ent
ſchieden für den ſozialdemokratiſchen Antrag. Dadurch,
daß ihre drei Stimmen zu den ſozialdemokratiſchen hinzu-
traten, wurde der Antrag im Hauptausſchuß mit 16 gegen
12 Stimmen angenommen. Auf ihren Schultern ruht alſo
die ganze Schwere der Verantwortung für das Gelingen
dieſes Anſturms gegen das ſittliche Volksempfinden.

Freilich muß auch noch etwas weiteres geſagt werden.
Das Zentrum ſtellt den Kanzler. Der Kanzler iſt verant-
wortlich für die Grundlinien der Regierungsführung. Und
hier handelt es ſich ohne Zweifel um eine Grundfrage, eine
Frage, die durch den Wortlaut des ſozialdemokratiſchen An
trages ganz grundſätzlich geſtellt iſt. Das Zentrum kann
nicht durch ſeine Stimmen die Annahme des Antrages im
Reichstag verhindern. Sie und die der Rechtsparteien
bilden im Reichstag noch nicht ganz die Mehrheit. Aber
das Zentrum kann durch den Kanzler die Durchführung
dieſes Beſchluſſes verhindern. Man wird darum mit Auf-
merkſamkeit darauf ſchauen müſſen, wie das Kabinett ſich zu
dem Antrag, falls er wirklich im Reichstage angenommen
werden ſollte, ſtellen wird.

Es wird viel von dem ſchweren Los derer, die zur Ent
laſſung kommen oder die nicht feſt angeſtellt werden, weil
ſie uneheliche Mutter geworden ſind, geredet werden. Und
wir wollen gewiß die Pflicht der Barmherzigkeit in keiner
Weiſe verkennen. Wir können mit Stolz ſagen, daß im
Geiſte praktiſchen Chriſtentums ſeit der erſten Errichtung
des „Zufluchtshauſes“ in Bonn unſäglich viel geſchehen iſt,
um den Gefallenen aller Stände perſönlich zu helfen; es gibt
zurzeit nicht weniger wie 100 ſolcher Anſtalten allein aus der
Jnnern Miſſion heraus. Und wir würden es auch in keiner
Weiſe verwerfen, wenn die Reichsverwaltung dieſen Unglück-
lichen in aller Stille helfen würde, und, je nach der Lage
des Falles, vielleicht durch Verſetzung auf eine andere Stelle,
wo niemand von dem Geſchehenen etwas weiß, ihnen hil*
ein neues Leben zu beginnen. Aber ſolche Hilfe im ein-
zelnen Falle wird erſchwert, ja geradezu unmöglich gemacht,
wenn man mit der grundſätzlichen Forderung kommt, nur
auf die dienſtliche Tätigkeit zu ſehen und die perſönliche
Lebensführung außer acht zu laſſen. Der Grundgedanke
des Beamtenverhältniſſes als eines die ganze Perſönlichkeit
und die ganze Lebensführung umfaſſenden Treueverhält-
niſſes zum Staate wird dadurch untergraben. Und nie-
mand wehrt ſich härter dagegen, als die Organiſationen der
Beamtinnen ſelbſt. Sie wollen nicht in der öffentlichen
Achtung dadurch herabgedrückt werden, daß man von ihnen
ſagt, es komme nicht darauf an, ob und wieviel Kinder ſie
außer der Ehe hätten.

Man hat ſich gewöhnt, den Standeswillen zu achten.
Auf der Linken wird oft ganz allein nach dem Willen der
Standesorganiſation gefragt. Um ſo bezeichnender iſt es,
daß man ſich hier, wo es nicht in den Kram paßt, über dieſen
erklärten Standeswillen ganz einfach hinwegſetzt. Die alten
ſozialiſtiſchen Jdeen von, der „freien Liebe“ brechen hier
durch. Um deretwillen ſcheut man auch vor frecher Ver
letzung der Verfaſſung nicht zurück. Die Verfaſſung erklärt:
„Die Ehe ſteht als Grundlage des Familienlebens und der
Erhaltung und Vermehrung. der Nation unter dem be
ſonderen Schutz der Verfaſſung“. Welchen Sinn hat denn
der „Schutz“, den die Verfaſſung der Ehe verheißt, noch,
wenn nicht einmal bei den Staatsbeamtinnen ein Unter
ſchied zwiſchen unehelicher und ehelicher Mutterſchaft gemacht
wird? Die Schrecken der Zeit, auch die Berichte unſerer
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Aerzteſchaft, geben allen Anlaß, es ernſter denn je mit derErhaltung der Ehe zu nehmen, wenn man erharet die
Dolkskraft erhalten will. Bei beiden Geſchlechtern, bei
Mann und Weib gleicherweiſe, muß ein ganz anderer ſitt
licher Ernſt walten, wenn unfer deutſches Volk wieder ge
neſen ſolll Statt deſſen aber gibt es für manchen keine
Jede Aöſung als die: „Freie Bahn für die uneheliche
Mu aft“, Wer Ohren hat zu hören, kann hier merken,
net ghauenden und wo die zerſtörenden Kräfte unſeres

e dGefährdung der Preßfreiheit
Fs iſt eine nicht wegzuleugnende Tatſache, daß gerade die

am 9. November 1918 mit dem Jubelſchrei „Freiheit!“ ge
borene deutſche Republik es in immer ſtärkerem Maße für nötig
hält, den Freiheitsbegriff in irgendeiner Form wieder etwas ein
zudämmen. Das iſt ein gewiß löbliches Unterfangen, ſofern es
ſich auf die aus übertriebener Freiheitsauffaſſung gezeugte Sit
tenverwilderung, Verachtung von Geſetz, Ordnung und jeglicher
Staatsautorität u. dgl. erſtrecken würde. Anderer Meinung muß
man dagegen ſein, wenn die Rpublik glaubt, zu ihrer eigenen
Sicherheit und Feſtigung die alſo nach dem Urteil derjenigen,
die hierin urteilsfähig ſein dürften, wohl zu wünſchen übrig
laſſen auch noch andere Freiheitsbegriffe einer „Reviſion“
unterziehen zu müſſen.

Jn der von ParvusHelphand, dem Freunde Scheidemanns,
Haeniſchs uſw., herausgegebenen ſozialiſtiſchen Zeitſchrift „Die
Glocke“ fordert nämlich der Mehrheitsſozialiſt Hermann Wendel
unter der Ueberſchrift „Nationalunken“ womit er geſchmackvoll
alle diejenigen meint, die ſich ihr eigenes Urteil über Revolution
und Republik gewahrt haben zunächſt die Abſetzung der „mo-
narchiſch und konſervativ geſinnten Diener der Rechtspflege“,
denn für ihn iſt „die Juſtiz die eiternde Wunde am Leibe der
Republik“, die „ausgebrannt“ werden müſſe. Daß dieſe For
derung zugleich die nach einer kleinen Verfaſſungsverletzung ent
hält, ſer nur nebenbei bemerkt. Wichtiger iſt ſchon die weitere
Forderung Wendels auf Schaffung eines Reklamechefs
für die Republik und die Abſchaffung der Preßfrei-
heit! Wendel ſagt nämlich wörtlich:

„Eine Zentralſtelke tut not, die allen Verleumdungen von der
Cloaca maxima der „Deutſchen Zeitung“ bis zu dem kleinſten
Schlammntümpel nachgeht und mit amtlichen Berichtigungen uner
müdlich iſt, die aber auch durch Artikel in der oft ſehr bedenklichen
Kreispreſſe die Leiſtungen der Republik immer wieder her
vorhebt und durch eine Fülle von unentgeltlich ins Volk geworfe
nen Flugblättern das ſchändliche Treiben der Nationalunken vor
dem Krieg, im Krieg, nach dem Krieg ſtets aufs neue an den
Pranger ſchlägt: ein Trommelfeuer von Tatſachen, wo jene die
Giftgaſe der Verleumdung ausblaſen!“

Kurz und gut: Wendel, deſſen allerengſte Beziehungen zur
Reichsregierung bekannt ſind und der ſicherlich nichts ohne amt
liche Fühlungnahme oder gar Zuſtimmung ſchreibt, will vorzugs
weiſe die Leſerſchaft der Kreisblätter zwingen, für
ihr Geld amtlich friſierte, alſo einſeitig und parteiiſch zurechtge-
ſtutzte und auf ihre Richtigkeit nicht nachzuprüfende Aufſätze über
die „Leiſtungen der Republik“ zu leſen; nimmt aber die Kreis
blattpreſſe derartige Auffätze unter Berufung auf die verfaſſungs
mäßig gewährleiſtete Preßfreiheit nicht auf, hat ſie logiſcher-
weiſel! entſprechende amtliche Zwangsmaßnahmen zu er-
warten! Wir geſtehen, daß dieſe Ausſicht auf eine amtliche
Knebelung der öffentlichen Meinung ſo hanebüchen iſt, daß die
weitere die Geſamtheit der Steuerzahler wird mit
den heuie ins Ungeheuerliche wachſenden Koſten für eine Flug
blatt propaganda belaſtet!, dagegen kaum ins Gewicht fällt.
Ganz abgeſehen davon, daß Leiſtungen der Republik“ doch ein
ſehr unterſchiedlicher Begriff iſt. Nur ein Beiſpiel: Auf der
Tagung der Arbeitgeberverbände in Köln hat der Vorſitzende des
Reichswirtſchaftsrates, Edler von Braun, folgende lehrreiche Feſt
ſtellungen gemacht: „Der Nutzeffekt unſerer ganzen Volkswirt-
ſchaft iſt ungeheuer zurückgegangen. 1920 war unſere Handels-
bilang mit mehr als 238, unſere Zahlungsbilanz ohne die Re-
parationen mit mehr als 4 Milliarden Goldmark paſſiv. 1921
bringt keine Beſſerung, denn die Ausfuhr iſt um 25 Prozent der
Menge nach, um 38 Milliarden dem Werte nach geringer als im
Frieden. Wir verkaufen nicht nur den Ueberſchuß, ſondern den
Fundus unſerer Volkswirtſchaft ins Ausland. Unſer Volks
vermögen hat ſich um 50 v. H. vermindert.“

Da dieſe Feſtſtellungen ſchließlich doh auch in das Gebiet
der republikaniſchen Leiſtungsfähigkeit gehören, ſo ſollte man ſich
ſehr überlegen, an Dinge zu rühren, die ſich als ein ſehr heißes
Eiſen erweiſen könnten. Hoffentlich genügt aber ſchon dieſe Feſt
nogelung des Wendelſchen Verſuchsballons, um die verantwort-
lichen Reichs und Staatsſtellen von einem in mehr als einer
Hinſicht gefährlichen Unternehmen abzuhalten.

Gerechtigkeit für Oberſchleſien!
Breslau, 22 März.

Der gemeinſame 59, 14777472 der Pro
vinzen Niederſchleſien und Den nahmin ſeiner Eröffnungsſitzung folgende von allen Parteien bean-
tragte Entſchließung einſtimmig an: „Als der Provinzial
landtag im April des vorigen Jahres auseinanderging, ſtanden
vor dem Eindruck der glänzend verlaufenen Abſtimmung in
Oberſchleſien, nach deren unzweifelhaftem, klarem Ergebnis wir
beſtimmt darauf rechneten, daß unſere Heimatsprovinz
ungeteilt und unzerſtückelt bleiben würde. Dieſe Er
wartung hat uns betrogen. Wider Recht und Gerechtigkeit iſt
die Genfer Entſcheidung gegen den unzweideutigen Volkswillen
und gegen die Beſtimmung des Verſailler Friedensvertrages aus-
gefallen. Wenn wir auch, machtlos, wie wir ſind, uns der Gewalt
fügen müſſen, ſo wollen wir doch von dieſer Stelle aus einen
weit vernehmbarem lauten Proteſt gegen das uns
widerfahrene Unrecht erſchallen laſſen. In tiefſter Trauer ge
denken wir der Hunderttauſende von deutſchen Brüdern, die von
uns und unſerer Heimatsprovinz losgeriſſen dem härteſten aller
Schickſale verfallen ſind, ihr Väterland zu verlieren. Wir ver
trauen auch heute noch auf die S nie Prute der Welt-
geſchichte und halten unſeren deutſchen Brüdern da drüben
die Treue über Not und Verfolgung, über Raum und Zeit.“

Vermittlungs- Verhandlungen
in Genf

w. Genf, 22. März.
Geſtern begann Präſident Calonder ſeine Vermitte

lungsagktion zwiſchen den deutſchen und den polniſchen Be
vollmächtigten, die aber gleichzeitig noch ihre unmittelbaren Ver-
handlungen mit einander fortſetzten. Dabei gelang es in einem

der wenigen ſchwierigen Streitpunkte, die Frage des Verkehre
über Kreuzburg, eine Einigung zu erzielen. Die Ver
mittlungsbemühungen des Präſidenten ſollen heute fortgeſetzt
werden. Bleiben ſie er gebnislos oder iſt eine Einigung auf
der ganzen Linie nicht zu erreichen, ſo wird für die ungelöſten
Fragen am Donnerstag mittag das vorgeſehene
Schiedsverfahren mit einer öffentlichen Voll-
J itzung der Konferenz einſetzen. Der Schiedsſpruch ſoll
dann etwa zwei Tage ſpäter verkündet werden.

Die Anzeigenſteuer
Die Reichstagsabgeordneten Hergt und Geneſſen bean

tragen betreffs Umänderuiſtz des Umſatzſteuer
geſetzes im Artikel 1 in Nr. 1 als neue Sie 1d des S 2 hin
zuzufügen: Die Steuer für die Uebernahme von An
zeigen in Zeitungen und Zeitſchriften ſollen betragen für die erſten 200 000 Mark des vierteljährlich verein-
nahmten Entgeltes 1 vom Hundert, für die nächſten 200 000 Mark
des vierteljährlich vereinnahmten Entgeltes 124 vom Hundert.
Darüber hinaus gilt die allgemeine Steuer des g 18. Gibt ein
Steuerpflichtiger mehrere Zeitungen und Zeitſchriften heraus, ſo

ſelbſtſtändig zu behandeln.

Die Getreideumlage
Ueber den Verlauf der geſtrigen Sitzung der in Berlin

tagenden Konferenz der Ernährungsminiſter der Länder teilt
der „Vorwärts“ mit, daß ſich alle Länder, mit Ausnahme
von Bahyernn, deſſen Vertretung ſich die endgültige Stellung-
nahme vorbehielt, für die Beibe haltung der Getreide-
um lage ausſprachen. Von verſchiedenen Seiten wurde ſogar
verlangt, daß der Geſamtbedarf an Brotgetreide durch die Um
lage gedeckt werden ſoll. Jn bezug auf die Kartoffelver-
ſorgung wurden Maßnahmen gefordert, um für das kom
mende Wirtſchaftsjahr die Verſorgung der Bevökerung mit Kar-
toffeln zu angemeſſenem Preiſe zu ſichern. Eine einſtimmig
angenommene Entſchließung fordert vom Reichsernährungs-
miniſterium beſtimmte Vorſchläge für die Erfaſſung der Kar
toffeln.

Der neue Reichsernährungsminiſter? Hamburg, 22. März.
Wie verlautet, iſt der frühere Landrat des Kreiſes Schleswig,
Dr. Hagedorn, als Reichsminiſter für Ernährung und Land-
wirtſchaft in Ausſicht genommen.

Kunſt urd Leberw
Steinachs Verfüngungstheorie noch richt

bewieſen
Die Gelehrten beſchäftigen ſich ſelbſtverſtändlich ſeit dem

Bekanntwerden der Steinachſchen Verjüngungstheorie unaus-
geſetzt mit dieſem Problem. Und dennoch iſt bis heute noch
nicht reſtlos bewieſen, ob Steinach tatſächlich Recht behalten ſoll.
Das beſtätigte im Naturwiſſenſchaftlichen Verein zu Düſſeldorf
in einem Vortrage auch Dr. med. Lauche vom Pathologiſchen
Jnſtitut der Univerſiät Bonn. Er ſprach in einem langen Vor-
trag über die Steinachſche Verjüngungstheorie und betonte dabei,
daß die Pathologen an Mißbildungen und bei Erkrankungen des
Menſchen Beobachtungen angeſtellt haben, die zur Klärung der
Frage herangezogen werden ſollten, ob die Erklärung derSteinachſchen a dbetgednhe richtig und auch für den Men

ſchen zutreffend iſt. Es ergab ſich, daß alle eindeutigen Tat-
ſachen gegen Steinachs Theorie von der Pubertäts-
drüſe ſprechen, und die übrigen ſowohl für als auch gegen
Steinach verwandt werden können. Demgemäß haben ſich auch
faſt alle Pathologen gegen die Richtigkeit der Pubertätsdrüſen-

Theorie ausgeſprochen. jVerſuche eine intereſſante Tatſache und auch die Ausführung der
Steinachſchen Operation bei Menſchen hat in einigen Fällen
ähnliche Ergebniſſe gehabt. Es fehlt andererſeits aber nicht an
Mißerfolgen und recht unangenehmen Folgeerſcheinungen, die
zur äußerſten Vorſicht mahnen. Die Akten über die Anwend-
barkeit der Steinachſchen Operation bei Menſchen ſind noch
nicht geſchloſſen. Es iſt, ſo behauptete der Vortragende, durch-
aus verfrüht, irgendwelche weitergehenden Hoffnungen in ſie
zu ſetzen. Ganz abzulehnen aber ſind die noch viel weiter
gehenden Spekulationen über die Möglichkeit einer Verlängerung
des Lebens und die Ausſicht auf einen ſanften Tod nach der
Steinachſchen Operation, die von vielen Seiten behandelt worden
iſt. Dafür haben wir bei Menſchen nicht die geringſten Anhalts-
punkte. Die Forſcher halten alſo die Steinachſche Theorie noch
lange nicht für bewieſen, und ſcheinen ſich darüber klar zu ſein,
daß die Hauptſache, die Verlängerung des menſchlichen Lebens,
durch die Steinachſchen Operationen unmöglich iſt.

J„DJDTSrh

Literariſche Tagungen. Die Goethe- Geſellſchaft
wird ihre diesjährige Generalverſammlung am Sonnabend, den
16. abhalten. Den Feſtvortrag „Goethe als Staatsmann“
hat Prof. Dr. Friß Hart üng- Halle übernommen. Für die

ſtellung am Abend desſelben Tages iſt „Clavigo“ in Aus-
ſicht genommen.

Jmmerhin ſind die Ergebniſſe der vier

den Dornburger Schlöſſern ſtattfinden, die vom ehemaligen
Großherzog der Geſellſchaft übereignet worden ſind. Eine Fahrt
nach Wetzlar zu der dortigen Erinnerungsfeier iſt für Montag
geplant, für den Fall, daß das Wetter günſtig iſt und die Zahl
der Teilnehmer für einen Extrazug ausreicht. Die für dieſes
Jahr auf den 9. Juni feſtgeſetzte Hauptverſammlung des Deut-
ſchen Schillerbundes in Weimar ſoll frühmorgens mit
der Enthüllung des von Bildhauer Joſef Heiſe-Weimar ge
ſchaffenen Denkmals für die gefallenen Bundesmitglieder be-
ginnen. Jn der Hauptverſammlung wird vorausſichtlich Dr.
Ludwig Wüllner rezitieren.

Furtwängler Nikiſchs Nachfolger in Berlin und Leipzig.
Kapellmeiſter Wilhelm Furtwängler hat ſeitens der Direktion
der Gewandhauskongzerte in Leipzig und ſeitens der Leitung der
Berliner Philharmoniſchen Konzerte einen Ruf als Nachfolger
Artur Nikiſchs in der Leitung dieſer Konzerte erhalten. Er hat
auf Grund dieſer Tatſache an die Jntendanz der Staatsoper die
Bitte um Enthebung von der Leilung der Sinfoniekongzerte der
Kapelle der Staatsoper gerichtet. Die Jntendanz hat die Löſung
des Vertrages zugeſagt. Die Konzerte der laufenden Spielzett
werden noch unter Leitung Furtwänglers ſtattfinden.

Ein E. Th. A. Hoffmann-Denkmal. Zum hundertſten Todes
tage E. Th. A. Hoffmanns, om 25. Juni, ſoll in Königsberg am
Geburtshaus Hoffmanns ein Ehrendenkmal errichtet werden.
Jm Namen des Goethebundes Königsberg fordern Lovis Corinth,
Arno Holz, Hermann Sudermann und Käthe Kollwitz die Freunde
und Verehrer des Dichters auf, ſich mit Geldſpenden zu beteiligen.
Solche Beiträge werden unter der Aufſchrift „Für das Hoffmann-
Ehrenmal“ an die Bank für Handel und Jnduſtrie in Königs
berg i. Pr. erbeten.

Die Kölner Domglocke, die größte Glocke Deutſchlands,
geht wieder ihrer Auferſtehung entgegen. Das Kölner Domkapitel
hat ſich entſchloſſen, die ehemalige Kaiſerglocke, die ebenfalls ein
Opfer des Krieges geworden iſt, erneut gießen zu laſſen. Mit
der Ausführung iſt der Glockengießermeiſter Heinr. Ul rich, Jn-
haber der Firma Gebr, Ulrich, Apolda, beauftragt worden. Wie
wir erfahren haben, wird die Glocke ein Gewicht von etwa 500
Zentner aufweiſen und etwa 3,25 Meter Durchmeſſer erhalten.
Die Glocke erhält in Zukunft den Namen: Deutſche Glocke
am Rhein!“

Hochſchulnachrichten. Der Dozent für Nahrungsmittel-
chemie und chemiſch techniſche Analyſe an der Berliner Tech
niſchen Hochſchule Miniſterialrat Geh. Regierungsrat Profeſſor
Dr. Adolf Juckenack iſt zum Honorarprofeſſor an der genannten
Hochſchule ernannt worden. Dem Privatdozenten für Philo-
ſophie an der Götkinger Univerſität Dr. Hermänn Schmalenbach
iſt ein Lehrauftrag zur Vertretung der Methodenlehre der

Am folgenden Sonntag wird eine Fahrt nach Geiſteswiſſenſchaften erteilt worden. Der Heidelberger Theo-

iſt für die i Ermäßigung jede Zeitung und jede Zeitſchrife

Sozialiſten gegen Nationalſozialiſten
Jn ſozialiſtiſchen Kreiſen hat eine Hetze gegen den Führerder National-Sozigliſten olf Hitler in München eine

Man verſucht, da alle anderen Stränge reißen, mit dem Aus
z ungepa raphen gegen ihn vorzugehen, da Hitler ge,borener entſch. Oeſterrei r ſei. Hierzu erfahren wir folgendes;

„Wenige Kilometer von der bayeriſchen Grenze in
Braunau am Inn wurde er geboren. Das ſtempelt ihn zum
Ausländer. ie groß ſeine Liebe zum Deutſchtum war, be
wies er damit, daß er 4 Jahre als Kriegsfreiwilliger auf
deutſcher und nicht auf öſterreichiſcher Seite mit beſonderer
Tapferkeit kämpfte. Er gehörte dem bayeriſchen ReſerveJafatierieReginent 16 an, erwarb als einfgcher Soldat das

Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe, das bayeriſche Militärverdienſt-
kreuz mit Schwertern und das Regimentsdiplom für hervor
ragende Tapferkeit vor dem Feinde. Zweimal war er ſchwer
verwundet, bei einem Gasgranatenangriff erblindete er gegen
Ende des Krieges. Nach der Revolution ſtellte er wieder ſeine
Perſon ganz in den Dienſt der deutſchen Sache unter Verzicht
auf alle perſönlichen Vorteile.“

Die marxiſtiſchen Allerweltsmänner fühlen ſ arg bedroht
durch die völkiſchen Nationalſozialiſten, die ihnen ſchon ſchweren
Abbruch getan haben, deshalb verſucht man jetzt mit den aller
ſchärfſten Mitteln vorzugehen und vor allen Dingen den unbe
quemen Führer abzuſchieben. Früher, als die Sozialdemokratie
noch Oppoſitionspartei war, ſuchte ſie ſich ihr Agitationsmaterigl
in den gelegentlichen Ausweiſungsbefehlen der alten Regierun
gegen wirkliche Ausländer, die zwar längere Zeit in Deutſchland
wohnten, aber durch Raſſe und Weſensart und re politiſche
Betätigung ſich als Landesfeinde erwieſen. Heute ſucht dieſelbe
Sozialdemokratie Leute deutſchvölkiſcher Art, echte
Deutſche aus Deutſchland zu vertreiben, weil f5 ihr unbequem
ſind. Ein Mann der Blut und Leben für Deutſchland, nicht für
Oeſterreich aufs Spiel geſetzt hat, iſt kein läſtiger Ausländer
auf ſozialiſtiſcher Seite würden wir ſicher auf eine ganze Reihe
von dieſer Sorte ſtoßen. Auch für die Annäherung Deutſch
Oeſterreichs an Deutſchland würde ein derartiges Verfahren
von empfindlicher Bedeutung ſein. Es würde die ganze Be
wegung, wenn nicht ganz untergraben, ſo doch ſchwer ſchädigen,

Böhlitz und Lichterfelde
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

bildung ſchreibt in der „Zeit“ zu den Vorgängen in der BHil-
dungsanſtalt in Lichterfelde, daß es ſich bei der Entlaſſung
der Primaner um eine Beſtrafung handle, die auch bei glei
chen und ähnlichn Vorkommniſſen ſtattgefunden habe. Es liege
die Beſtrafung einer Reihe ſchwerer Diſziplinloſig-
keiten vor, die in dem Augenblick. da ſie zur Kenntnis des
Miniſteriums gekommen, im Jntereſſe der Autorität hätten vor
genommen werden müſſen. Die ganze Angelegenheit ſei eine
rein erzieheriſche Maßnahme, die mit Politik nichts
zu tun habe. Wie das Blatt weiter hört, iſt der proviſoriſche
Leiter der Anſtalt, Geh. Studienrat Dr. Hartun g, ſeines
Amtes enthoben worden. Den von der Anſtalt verwieſenen
Primanern ſoll freigeſtellt werden, in die frühere Kadettenanſtalf
Wahlſtatt (Schleſien) einzutreten.

Zu den Vorgängen in Lichterfelde geht uns vom
Reichsbund ehemaliger Kadetten eine längere Zu-
chrift zu, in der die Lockerung der Zucht und das Schwinden des
ertrauens auf ſeiten der Zöglinge auf den gewaltſam herbeige

führten Uebergang zu einer anderen Einſtellung der Anſtalt zu-
rückgeführt wird. Es heißt dann wörtlich:

„Aus dem Eindruck, den dieſe Strafe äuf die Preſſe aller
Schattierungen ausübt, ergibt ſich, daß es ſich hierbei um eine
Angelegenheit der Parteipolitik handelt. Die ſtaatliche Bildungs
anſtalt iſt das Kampfobjekt der Parteien geworden.
Der Reichsbund ehemaliger Kadetten fordert dringend, daß die
Erziehung in den ſtaatlichen Bildungsanſtalten der Partei
politik entzogen werde. Ferner iſt es ein Gebot der Ge
rechtigkeit, daß den ſchwer beſtraften Primanern in der Anſtalt
aber an anderer Stelle Gelegenheit gegeben werde, ihre Schul
bildung abzuſchließen Die leidenſchaftliche Aufrichtigkeit,
mit der auch dieſe Jugend ihren Fehler begangen hat und für-
einander eingetreten iſt, muß trotz allem anerkannt werden.
Charaktere ſind das letzte, worauf wir gegenwärtig verzichten
können. Auch dieſe Jugend wird treu für das Vaterland ein-
treten, wenn es gefordert wird. Jm eigenſten wohlverſtandenen
Intereſſe des Staates liegt es daher, nicht ſie zu brechen, ſondern
ſich nutzbar zu machen.“

h J

Sepp Oerter erklärt: Jch lege mein Mandat als Landkage
abgeordneter nicht nieder.

loge Prof. D. Friedrich Niebergall hat die Berufung nach
Marburg als Nachfolger G. Naumanns auf dem Lehrſtuhl der
praktiſchen Theologie angenommen. Der Ordinarius der
klaſſiſchen Philologie an der Göttinger Univerſität Dr. Günther
Jachmann iſt an die Univerſität Greifswald als Nachfolger von
Prof. Ernſt Lommatzſch berufen worden. Der Sozialpolitiker
Uniperſitätsprofeſſor Dr. Ludwig Heyde, Herausgeber der
„Sozialen Praxis“, iſt vom Reichsarbeitsminiſter in den bei dem
Reichsarbeitsminiſterium errichteten „Ausſchuß für die Her-
ſtellung eines einheitlichen Arbeitsrechts“ berufen worden, und
zwar als Mitglied. Prof. Dr. Georg Wobbermin in Heidel
berg hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der ſyſtematiſchen Theologie
in Göttengen als Nachfolger des Geh. Konſiſtorialrats A. Titius
angenommen.

st. Die Gefahren des Hypnotismus. Ein ſehr intereſſanter
Aufſatz von Geheimrat Dr. E. Siemerling, Direktor der Pſychi-
triſchen und Nervenklinik in Kiel, im „Archiv für Pſychiatrie, be
handelt die oft verhängnisvollen Folgen, die der Mißbrautqh der
Hypnoſe beſonders durch Laien nach ſich zieht. Er weiſt u. a.
auf eine Eingabe der Mediziniſchen Geſellſchaft in Göttingen an
das Wohlfahrtsminiſterium hin, die energiſch das Verbot hypno
tiſcher Schauſtellungen verlangt, und berichtet im Anſchluß daran
über eine Anzahl von Fällen ſchwerer geſundheitlicher Schädigung
durch Hypnoſe. So wurden durch die Verſuche ſogenannter „Ex
perimentalpſychologen“ wiederholt Erregungszuſtände hervor
gerufen, die ſich zu ſchweren hyſteriſchen Pſychoſen ſteigerten
Häufig ſind Fälle, daß der Hypnotiſeur ſein „Opfer“ nicht mehr
aus ſeinem Traumzuſtand zu erwecken vermag und ärztliche gut
in Anſpruch genommen werden muß. Die Hhypnoſe als Hrit
mittel wird häufig überſchätzt. Die durch die Suggeſtion hervor
gerufenen ſeeliſchen Eindrücke zerfließen ſehr raſch wieder
daß die alten Krankheitserſcheinungen wiederkehren. Wie
holtes Hypnotiſieren ſchafft oft dauernd beſtehenbleiben
Hyſterie. Jn der Hand eines geſchickten Arztes kann der rer
smus ebenſo wie jede andere Heilmethode Gutes ſtiften,
in ſeiner Art und. ſeiner Methodik bietet er keine Gewähr.
er den unbedingten Vorzug vor anderen Heilmethoden verdient.
Ganz verfehlt iſt die Anwendung der Hypnoſe als Erkundigu ne
mittel auf prozeſſuglem Gebiet ſchon im Hinblick auf die ſtarke

ie durch die Hypnoſe geſetzt werden kann. die
Die Michgeliskirche zu Fulda

neben dem Aachener Dom wohl die älteſte Kirche Deutſchen
überhaupt iſt, feiert in dieſem Jahre 1100. Male den u
ihrer Weihe. Die Kirche, deren Bau 820 vom Abt Eigil in

riff genommen wurde, iſt 822 vollendet. Aus dieſerFeit ſtammt nur noch der Rundbau, der durch acht im en
geſtellte Säulen in einen Mittelraum und einen ringförmig
Umaang geteilt iſt, ſowie die Krypta unter der Kirche.
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Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Monat Februar 1922

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
heirug die Rohkohlen förderung im Monat Februar
6833 6855 Tonnen, die Brikettherſtellung 1 4766595
Tonnen. Jm Vormonat belief ſich die Rohkohlenförderung auf
7817804 Tonnen, die Brikettherſtellung auf 1 660 340 Tonnen.
Es hat mithin die Kobfodtengrderung im Monat Februar gegen
den Monat Januar einen Rückgang von 14,4 Prozent, die
Brikettherſtellung einen ſolchen von 12,1 Prozent erfahren. Der
Monat Februar beſaß 24, der Monat Januar 26 Arbeitstage.
Die arbeitstägliche Rohkohlenförderung belief ſich demnach im
Berichtsmonat auf 284 737 Tonnen, die arbeitstägliche Brikett-
herſtellung auf 61 525 Tonnen. Jm Vormonat lauteten die ent
ſprechenden Ziffern für die Rohkohlenförderung 800 685 Tonnen
und für die Brikettherſtellung 63 859 Tonnen. Auf die arbeits
tägliche Produktion bezogen, erfuhr die Rohkohlenförderung
gegen den Vormonat einen Rückgang von 5,6 Prozent, die Brikett
herſtellung einen ſolchen von 8,8 Prozent.

Die Kokserzeugung bezifferte ſich im Februar auf
31057 Tonnen, im Januar auf 35 041 Tonnen. Die arbeits
zägliche Erzeugung betrug demnach im Februar 1294 Tonnen, im
ganuar 1348 Tonnen. Somit iſt ein Rückgang von 4,2 Prozent
zu verzeichnen.

Jm Monat Februar des Vorjahres betrug die Rohkohlen-
förderung 6 925 481 Tonnen, die Brikettherſtellung 1 503 812
Tonnen. Bei der gleichen Zahl von Arbeitstagen blieb mithin
die Rohkohlenförderung im Berichtsmonat gegen den Monat
Februar des Vorjahres um 1,3 Prozent und die Briketther
ſtellung um 1,8 Prozent zurück. Die im Monat Februar 1921
mit 30 586 Tonnen angegebene Kokserzeugung hat im Berichts-
monat eine Steigerung von 155 Prozent erfahren.

Von hemmendem Einfluß auf die Produktion und
den Abſatz war der Eiſenbahnerſtreik vom 2. bis
9. Februar, der eine vollſtändige Lahmlegung des Verſandes
zur Folge hatte, ſowie der ſtarke Froſt, unter dem
die Abraumbetriebe litten. Die Werke haben ſich bemüht, den
Vetrieb auch während des Verkehrsſtreiks nach Möglichkeit auf-
recht zu erhalten. Die Rückſtände des Vormonats haben ſich ver
mehrt. Die Anforderungen von Induſtrie und Hausbrandver-
brauchern waren gegen Ende des Monats beſonders ſtürmiſch.
Den Anlaß dazu gaben die am 1. März eintretenden Preis-
erhöhungen. Die Belieferung der einzelnen Hausbrandbezugs
ſcheinreihen hat ſich weiter verzögert.

Am 28. Januar wurde in Lohnverhandlungen, die
für den geſamten Kohlenbergbau gemeinſam geführt wurden,
für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau eine durchſchnitt-
liech Erhöhung von 10 Mark für die Kernreviere und von 8,50
Mark für die Randreviere feſtgelegt. Ueber die Frage der
Verteilung dieſer Durchſchnittsſätze war zunächſt zwiſchen den
Parteien keine Einigung zu erzielen. Jn einer vom Reichs
arbeitsminiſterium angeſetzten Ginigungsverhandlung,
die am 14. Februar in Halle ſtattfand, wurde über dieſe Ver-
teilung eine Vereinbarung getroffen, die im weſentlichen
folgendes beſagte:

Vom 1. Februar ab ſollten die erwachſenen männlichen
Arbeiter über 18 Jahre einen Lohnzuſchlag in den Kernrevieren
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von 10 Mark, in den Randrevieren von 8.50. Mark die Arbeiter
unter 18 Jahren und Arbeiterinnen in den Kernrevieren einen
ſolchen von 6 Mark, in den Randrevieren von 5.10 Mark erhalten.
Bis zur Neufeſtſetzung des Gedinges auf Grund der neuen
Schichtlohnſätze erhielten die Gedingearbeiter eine feſte Lohn
zulage von 11 bzw. 9,35 Mark je Schicht. Die Lehrlingsbezüge
wurden einheitlich um 25 Mark je Woche erhöht.

Am 27. Februar wurde im Reichsarbeitsminiſterium von
äinem Schlichtungsausſchuß ein Schiedsſpruch gefällt, nach
welchem für die Kernreviere des mitteldeutſchen Braunkohlen
berghaues mit Wirkung vom 1. März ab eine durchſchnittliche
Erhöhung des Schichtlohnes von 14 Mark gewährt wurde. Jn
den Randrevieren betrug die Erhöhung 10 Prozent weniger.
Das Kindergeld wurde in Kern- und Randrevieren einheitlich
um 1 Mark je Kind und Schicht erhöht. Ueber die Verteilung

verſchiedenen
Gruppen der Lohntafel wurde zwiſchen den Vertragsparteien am
gleichen Tage eine Vereinbarung getroffen.

Im Anſchluß an dieſe Lohnerhöhung fanden ebenfalls am
N. Februar im Reichskohlenverband unter Hinzuziehung des
großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates Verhandlungen
über Kohlenpreiserhöhungen ſtatt. Es wurde für
die mitteldeutſchen Kernreviere mit Wirkung vom 1. März ab
eine Erhöhung der Brikettpreiſe um 37 Mark je Tonne und der
Rohkohlenpreiſe um 22,50 Mark je Tonne feſtgeſetzt. Für Naß-
preßſteine wurde die Brikettpreiserhöhung zugrunde gelegt, ab-
en r Prozent. Für Koks wurde die Brikettpreiserhöhung
gewährt.

Ueber die ſtrittigen Punkte des Manteltarifs konnte
auch im Berichtsmonat noch keine Einigung erzielt wer-
den. Der vom Reichsarbeitsminiſter eingeſetzte Schlichtungs-
ausſchuß fällte nach vergeblichen Einigungsverhandlungen in
ſeiner Sitzung vom 1. Februar einen Schiedsſpruch, der in
deſſen von Arbeitgeber und Arbeitnehmerſeite abgelehnt wurde.

x Prehlitzer BraunkohlenA.-G., Meuſelwitz. Jn der Sitzung
des Aufſichtsrats vom 20. März wurde beſchloſſen, der auf
den 2. April 1922 einzuberufenden Generalverſammlung die
Lerteilung einer Dividende von 700 (i. V. 800) M. auf das
erhöhte Aktienkapital von 2 500 000 (1 000 000) M. vorzuſchlagen.
Außerdem ſoll das Stammkapital um 1500000 M. er
öht werden, und zwar derart, daß auf je 6000 M. alte
Aktien 3000 M. junge Aktien zum Preiſe von 300 Prozent be-
gen werden können. Schließlich wird beantragt, 300 000 M.
„prozentige mehrſtimmige Vorzugsaktien auszugeben, die der
Lerwaltung naheſtehende Kreiſe übernehmen ſollen.
A.G. Vismarckshall-Samswegen. Die Generalverſamm-
ung hat über eine Kapitalserhöhung von 5 Mill. M.
s auf 60 Mill. M. ſowie über eine Verlegung des Sitzes
m Geſellſchaft von Samswegen nach Biſchofferode (Kreis Wor-

zu beſchließen.

Ausführung von Kaliſalzanalyſen. Zur Ausführung von
Kaliſalzanalyſen ſind für Mitteldeutſchland weiter zu
gelaſſen worden die Handelschemiker Franz Marheineke in
Halberſtadt für den Bereich der dortigen Handelskammer
und Dr. Walther Behncke in Magdeburg für den Bezirk der
Handelsfammer Magdeburg.
t. n. Die neuen Kalipreiſe. Laut Bekanntmachung des Reichs
alirats vom 21. März ſind die Preiſe für Kali wie folgt für
Prozent Kali (K.O) im Doppelzentner feſtgeſetzt: für Kar

nallit, mit mindeſtens 9 v. H. und weniger als 12 v. H. K.O,
gemablen 234 Pf.; Rohſalze, mit 12——15 v. H. K.O, gemahlen

Pf.; Düngeſalze mit 18-—22 v. H. K.O 356 Pf., mit
v. H. K. O 411 Pf., mit 89--42 v. H. K. O 515 Pf.; Chlor-

alium mit 50--60 v H. K. O 575 Pf., mit über 60 v. H. K. O
W Pf.; ſchwefelſaures Kali mit über 42 v. H. K. O
m Pf. und ſchwefelſaure Kalimagneſig 888 Pf. Die

Unter

Be errungen prompter Lieferung die bis zum 17.
Februar einſchließlich beim Kaliſyndikat vorlagen, werden
noch zu den Preiſen vom 20. Februar ausgeführt. Falls bis
um 15. April die Kohlenpreiſe, Kohlenfrachten oder Kohlen

teuern ſich erhöhen, erhöhen ſich die Kalipreiſe im ſelben Verhält
nis, vorbehaltlich der Zuſtimmung einer ſechsgliedrigen Kom-
miſſion des Reichskalirats und des Reichswirtſchaftsminiſters.
Ferner würde beſchloſſen, für Rohſalze zu induſtriellen
Zwecken einen Preisaufſchlag von 30 Prozent zu erheben.
Für hochprozentigen Karnallit mit mindeſtens 12
Prozent K. O zur Darſtellung von Magneſiummetall wird der
Preis auf 277 Pf. für 1 Prozent im Doppelzentner feſtgeſetzt.

industrie
Buderus'ſche Eiſenwerke Wetzlar. In der Aufſichtsratsſitzung

wurde der Rechnungsabſchluß für 1921 vorgelegt. Der demnächſt
ſtattfindenden Hauptverſammlung ſoll die Verteilung einer
Di idende von 15 Prozent (i. V. 12 Prozent) vorgeſchlagen
werden.

An unſere Poſtbereher
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richten wir die Bitte, die Bezugs
quikkung, welche vom Briefträger

in dieſen Tagen vorgelegt
wird, pünktlich einzulöſen, damit in
der regelmäßigen Zuſtellung der
„Halleſchen Jeitung“ keine Unter

brechung eintritt.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau Akt.Geſ. in Zeitz
Mit Rückſicht a die fortgeſetzte Steigerung des Umſatzes und
den Eingang größerer Aufträge ſchlägt die Verwaltung vor, das
Aktienkapital von 6 auf insgeſamt 9 Mill. M. zu er
höhen, und zwar durch Ausgabe von 3 Mill. M. Stamm- und
300 000 M. Vorzugsaktien.

Rud. Ley, Maſchinenfabrik, A.“G. in Arnſtadt. Der Auf
ſichtsrat beſchloß, auf das erhöhte Aktienkapital die Verteilung
einer Dividende von 20 Prozent für 1921 (gegen 15 Prozent
im Vorjahre) der zum 12. April einzuberufenden Generalver-
ſammlung vorzuſchlagen. Der Reingewinn beträgt bei reichlichen
Abſchreibungen 1081 000 M. (498 000 M.). Bei einem Stamm-
kapital von 10 Mill. Mark erhöhen ſich die Reſerven auf 4 348 000
Mark. Die Geſellſchaft iſt auf längere Zeit reichlich mit Auf-
trägen verſehen. Die Einführung der Aktien an der Berliner
Börſe iſt in die Wege geleitet.

ss. Neue Aktiengeſellſchaft. (Gigene Lratreä
der Firma Niederlauſitzer Automobil-

Aktien- Geſellſchaft Cottbus wurde mit einem
Kapital von 4 Millionen ein neues Unternehmen gegründet.
Dieſer Geſellſchaft ſteht der Deutſche Automobilkon-
zern Leipzig nahe.

Sachſenwerk Licht und Kraft A.-G., Niederſedlitz bei Dres
den. Bei dem Unternehmen iſt bereits wieder eine neue K api
talserhöhung geplant. Die Bilanzſitzung findet demnächſt
ſtatt. Wie verlautet, zeigt der Abſchluß ein recht gänge Bild
und es ſteht beſtimmt eine Erhöhung der Dividende in Ausſicht

Färberei Glauchau, Akt.-Geſ., in Glauchau i. S. Jn der
Generalverſammlung wurde die Dividende auf 85 Prozenteſtgeſetzt. Wie die Ferwaltung mitteilt, iſt das Unternehmen auf

donate hinaus gut beſchäftigt.
Polyphonwerte A.G. in Wahren bei Leipzig. Der Aufſichts-

ratsſitzung wurde der Abſchluß vom 31. Dezember 1921 vorge-
legt. Die Bilanz weiſt einen Gewinn von 14875 116
aus, deſſen Verteilung der Generalverſammlung wie folgt vor
geſchlagen werden ſoll: Wieder 6 Prozent Dividende auf
1 Mill. M. Vorzugsaktien, wieder 4 Prozent Dividende auf
20 Mill. M. Stammaktien, Vergütung an Aufſichtsrat, Beamte
und Meiſter, Zuweiſung zum Delkrederefonds, Arbeiterſtiftung,
wieder 16 Prozent Superdividende auf 20 Mill. M. Stamm-
aktien und 20 Prozent Vonus (wahlweiſe in Aktien). Den
Aktionären ſoll freigeſtellt werden, für den eben erwähnten
Bonus anſtatt Barzahlung 100 M. Aktienanteile, alſo für
10 Dividendenſcheine eine Aktie von 1000 M. nominal zu bean-
ſpruchen. Der Generaverſammlung ſoll ferner vorgeſchlagen
werden, das Stammkapital von 20 Mill. M. auf insgeſamt
32 Mill. M. zu erhöhen.

R. Der Rheiniſche Aktien-Verein für Zuckerfabrikation in
Dormagen und Alten (Anhalt) hat ſich die Deſſauer Scho
koladenfabrik angegliedert, die als ſolche weiterbetrieben
werden wird.

w. Die Jntereſſengemeinſchaft Oſtwerke-Schultheiß-Patzen
hofer-Kahlbaum in Berlin gibt zur Verſtärkung ihrer Betriebs-
mittel 300 Millionen Mark Hprozentige Teilſchuldver-
ſchreibungen aus, die außerdem für jedes die Durchſchnitts-
dividende der Stammaktien der drei Geſellſchaften von 4 Prozent
überſteigende Prozent 16 Prozent jährlichen Zuſchlag, höchſtens
aber bis 5 Prozent Zuſchlagsvergütung erhalten. Die Anleihe
muß bis 1972 zu 115 Prozent zurückgezahlt ſein. Von 1932 bis
1942 finden bereits Ausloſungen zu 125 Prozent, bis 1952 zu 120
Prozent und bis 1962 zu 1172 Prozent ſtatt. Die Bankkon-
ſortien verkaufen die an der Berliner Börſe zur Einführung ge-
langende Anleihe freihändig zu 126 Prozent.

Rh. Vollverſammlung des Deutſchen Handwerks- und Ge-
werbekammertages. Jn den Tagen vom 28. und 29. März
wird in Braunſchweig die 22. Vollverſammlung des Deut-
ſchen Handwerks- und Gewerbekammertages ſtattfinden. Die
öffentliche Vollverſammlung wird ſich mit folgenden Gegenſtänden beſchäftigen: Rückblick und Ausblick. Das
werk und die Ausgeſtaltung der deutſchen Wirtſchaftsverfaſſung.
(Dr. Zig. 2. Kartelle und Genoſſenſchaften (Landtagsabge-
ordneter Jrl). 3. Die Neugeſtaltung der wirtſchaftlichen Organi-
ſationen des Handwerks mit beſonderer Bezugnahme auf die
Frage der Wiedergutmachung Generalſekretär Hermann). Jn
der geſchloſſenen Mitgliederverſammlung wird
die esordnu enthalten: Tätigkeitebericht; Erwerb deröffenilichen Rechtsfähigkeit für den HKammertag; Neuregelung des

Umlageverfahrens. Antrag ge auf Aenderung derSatzung und Neuwahlen für den geſchäftsführenden Aueſchuß. S

Als geſellige Veranſtaltung iſt ein Begrüßungsabend in der
Burg Dankwarderode am Abend des 28. März vorgeſeher.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen. Nacht-weh u. Preſch. Halle. Halleſche Loofahe und Gummiwaren- Fa

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“

1622 gekommen.

brik, Jnh, Friedrich Wichelm Düker, Halle. len derung
Vetter und Thieme, Halle Geſellſchaft aufgelöſt, Thieme allei

Jnhaber). Löſchung.
e,

Handel und Varkehr
ss. Mitteldeutſche Häuteanktion. (Gigene Draht-

meldung.) Am zweiten Tage der in Leipzig ſtattfindendenmitteldeutſchen Häuteauktion wurden bezahlt fu ter ohne

Kopf 82—-87 M., desgleichen mit Kopf 77—-78 M. Freſſer ohne
Kopf 50 M., rege mit Kopf 49 M., das ſind etwa 16 Pro
zent über letzte Auktionspreiſe.

Geringer Erfolg der Prager Meſſe Wie aus Prag gemeldet
wird, iſt das Geſchäft auf der Prager Frühjahrsmeſſe nach wie
vor ſchwach. Die neuerliche Kursſteigerung der tſchechiſchen
Krone hat ſogar zu Stagnierungen eines Teiles der
wenigen Abſchlüſſe geführt. Nur in BVijouteriewaren, Küchen
geräten, Möbeln und mediziniſchen Artikeln entwickelt ſich ein

Viele Ausſteller haben die Preiſe wähmäßiges Geſchäft.

rend der Meſſe b 3Wagengeſtellung für ontanprodukte am 21. März.
Ebd. Halle ſtellte 8179, ſtellte nicht 191 10-Tonnen- Wagen.

Geldmarkt und Banken
w. Börſenverkehr im April. Vom 3. April ab findet die

Börſe wie bisher an jedem Wochentage, ausgenommen Sonn
abends, ſtatt. Am Oſterſonnabend, 15. April, bleiben die
Börſenräume für jeden Verkehr geſchloſſen, ſo daß alſo auch
kein Produktenmarkt, keine Deviſen- und BanknotenNotierungen
ſtattfinden.

Reichsbank. Die Reichsbank, die demnächſt mit dem Bau
eines neuen Reichsbankgebäudes in Gera beginnen wird, wird
auch ihre Reichsbanknebenſtelle in. Goslar erweitern und zu
dieſem Zwecke einen Neubau nach den Plänen vom Reichsbank-
baudirektor Dr. Nitzer errichten.

Chemnitzer Bankverein. Die Verwaltung errichtet dem-
nächſt in Mittweida eine Zweigſtelle.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a, G. Alte Stutt-
garter). Jm re 1921, dem 67. Geſchäftsjahre der Bank,
wurden 38697 Anträge über 7692,7 Millionen Mark eingereicht
(gegen 683,5 Millionen Mark im Vorjahre). Aufgenommen
wurden 35 373 Verſicherungen mit 698,9 (5709,3) Millionen Mark.
Der Reinzuwachs in der Todesfallverſicherung belief ſich auf
28 670 Verſicherungen mit 637,4 (531) Millionen Mark Kapital.
Der Geſamtbeſtand der Bank betrug Ende 1921 254 173
Verſicherungen mit 2 Milliarden 654 Millionen Mark Verſiche-
rungsſumme.

Rechtſiohs Fragen
t. „Freibleibend“. Zu einer überaus wichtigen und grund

Entſcheidung über die r „Preiſe freibleibend“ iſt
das Reichsgericht in einer Entſcheidung vom 14. Februar

Bisher wurde die, Klauſel „freibleibend“ oder
„Preiſe freibleibend“ ſtets dahin ausgelegt, daß ſowohl der Ver
käufer wie der Käufer vom Vertrag zurücktreten konnte wenn
der Käufer die höheren Preiſe nicht begahlen wollte. Nunmehr
aber hat das Reichsgericht ausgeſprochen, daß der Käufer bei
der Klauſel „Preiſe freibleibend' an den Vertrag im übri-
gen gebunden bleibt und höhere Preiſe in angemeſſenen
Grengen 315, 817 BGB.) zu zahlen hat.

Mittags-Börsendienst der „H. 2
Berlin. den 22. März 1022.

w. Berliner Börſe. Jm Zuſammenhang mit den einſchnei-
denden Forderungen der Reparationskommiſſion
ſtiegen die Deviſen ſprunghaft, ſo der Dollar bis 306. Die
Börſe verharrte weiter in ihrer ausgeſprochenen Luſtloſig-
keit bei verhältnismäßig feſter Grundſtimmung. Die Kurs-
bildung blieb uneinheitlich und Steigerungen und Rück

änge von 20 bis 40 Prozent hielten ſich ungefähr die Wage.
usgeſprochen feſt lagen einige oberſchleſiſche Werte, wie Katto-

witzer und Laurghütte, beſonders auch Kaliwerte, welch letz-
tere im freien Verkehr bei großen Umſätzen erheblich ſtie-
gen. Heimiſche Renten lagen feſt. Mexikaner ſtark anziehend
infolge des Deviſenſtandes.

Devisen-Vorkurge

22. 3. 22 21. 3. 22
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 11500, 11013.95 11036,06

rüssel-Antwerpen 2625, 2444.05 2449.95hristiania J 5300. 238 50095. 0Kopenbagen u 617 616Stockholm 8000., 7552.40 7567.60Italien o 7 T 3 9 I 1575. 1473.50 1476.,50Pondon 1345, 701265,30New-Tork 306, 288.7Baris 280(0. 2 2607.60Sehweig 5950, 5644.35 5655. 65Bulgarien S 194,30 19430
Vorkurse der Berliner Börse

22 8 91. 3. 22 3. 21 8.Dt. Reichsanl. 7750 77.650 Badische Anilin 760. 17655.Hambsg. Pakett. 616.--6510. BDynamit Nodel 888. 880
Hansa 445 445. Ulbert Farben 733, 738Fordd. [lo 89.-382.- Th. Goldseamiat 1000. 1000Berl. Handelesges, 544 640, Hooheter Farbw 725. 230
Comm. u. Privatok. 808, 339 Koin-Rottweſier 998. 999.
Darmsot. Bank 8065, Allg. Elektr.-Ges. 830 830,.
Deatsobe Rank 599 6594. h ener- 890. 865.Disconto Ges. 497. 497, 8 nwerk 688. 685Dresdner Bank 868. 368, Sohnekert 770 2789 50Boohum. Guses 1290, 1226, Sſemens Haleke [1066. 1045.
Dised.-Luxembare 1160. 1165 Adierwerke 688. 572,
Gelsenkirob. Bgw 26.- 1202, Aagsb.-N r b, Ma, II275, 1299,
Harpener 1860 1840. Daimler 658,. 65658,Laarahütte 2300 2300, Dteeh. W a. u. 1776. 1770.-
Nanneemann i. 1688. Orensteio& Koppei [1190. 1110

s eheihnnstg 22. nmweDentsehe Kali 1640 1580 Htavi Minen 1260 1150,
A.- G. t Anilink. 697, 706 50
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Wetterbericht
Wer orbegee des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

r Dgrnerötagt Zeuweiſe bewölkt, vorwiegend trockeu, nach
kalter Nacht milder.

m

Hanuptſchriſtleiter Helmur Böttcher
BVerantwortlich für Politik: Helmut Obttcher; Kr Nachrichten

Krauß Meſferſhmidt; den voltzwinſchaſt hen Tel: Herneng Hut
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Syort: Hans Heiling für de Adteilung
Kunſt Wiſſenſchaft und Unterhaltung, den übrigen retten Teil Er ich
Se llheim. Für den Anzetgenteil: Banl Lerſtegn, fämtkich tn Habe a. S
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Dr. Arnoldo Krummheller,
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Operetten-Theuter.
Allabendlieh 7. Vhr

H Mit Riesenerfolg G
„Prinzessin Olula“
Operette i. 1 Vorspiel u. 3 Akten v. Cilbert,
Kasse ab 10 Uhr (Tel. 6183) ununterbroch geöſtnet.

Modernes r.
Kabaroett und Ball
Treſfpunkt der eleganten Welt,

Mozartsaal, Sonnabend, 25. März, 7 Vhr

KOBERT kDTHE
Neue Auslese heiterer Lieder, Zwiegesänge

mit zwei Lauten (lies Engelharcdt).
Lokalanz. „Die Zwiegesänge zu 2weiLauten waren Kleinkunstwerke von be

zauberndem Reiz
Karten Mk. 4.60-9.40 bei Hothan.

200. 200.
Donnerstag, den 23. März 1922, abds. 7 Uhr

V. Geselliger Abend
für Dauerkarteninhaber.

Berl.

Theater.

D

G. Assmann
Große Ulrichstraße 49
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Das Haus der Herrenmoden
begründet seinen Ruf durch 70jähr. Bestehen
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Konzert. Vortrag: Assistent Dr. Heck über
6„Menschenaffen““

mit Lichtbildern, Der Tann z.
Dauerkarteninhaber frei! Karten für Ver-
wandte und Bekannte 6.- Mk. Kinder

haben keinen Zutritt.
(Gesellschaftsanzug, Garderobezwang.)

Parazels i a
(Kosmologische Gesellschatt).

Sonntag den 26. März. abends 7 Vhr
Drama Faustus redivivus

(UVraufführung Hannover),
gelesen von K. Haubenreib er.

Guttemplersaal. Weidenplan 20 (Haus Mozart-
Karten (Unkostendeckung) Gesund-
heitszentrale, Gr. Steinstr. 21.

saal).

Mällers Hotel
Magdeburger Straße

2u besuechen? Täglich Konzert.

Vergessen Sie nicht

l

rodereha

SportPabelet

fertig am Lager

Anzüge

fertig am Lager

Sohlpler
fertig am Lager

1- und 2-reihig,.
fertig am Lager

braun, blau, oliv, grau, oliv und mod. farbig) marengo, schwars, mod. grün, hraun-

oinfarbig und kariert grau, oliv meliert und Kkariert

Mark Mark Mark Mark950 2000 975 2500 090 2400 760 2000

Vorläuftge Anzeige.
Mein nächeter Kursus beginnt Ende April,
Roceo, Universitäts- Tanzlehrer,
e

Büro- Möbel
reichhaltiges Lager. Unver-
bindl. Besichtigung erwlnscht,

Aug. Weddy,
Str. 22725.

schont die Wäsche,
spart Zeit, Geld und Kohlen.

l. Minlos C0o., A.G.
Köln-Ehrenfeld.

Jeder kann sofort
ohne Unterricht ung
ohne Notenkenntnis
Taute und Guitarre

spielen,
Zu haben nur bei

dlano Bitten
Leipziger Str. 73.

Plavuener Garckinen
empfiehlt preiswert

r Gardinen tagen Geschäft.
Harz 13 I. Fr. Ha nsen.

„aitter Halle

Meine fertigen Kleidungsstücke bieten Ersatz für Maßarbeit.
S

Wir bitten unſere Leier ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten

der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Hauptrolle

und Regie

Harry
Pielweiß, daß man

im Cüreus
Gebr. Blumenfeld jun.

nur beste Kunst
auf dem Gebiete
des echten Cireus-
wesens zu sehen

bekommt.

Täglich 7 Uhr.

Vorverkauf

Kurt Walla, am
Leipziger Turm,
von 10-1 und ab
1 Uhr am Oireus,

Methode.

Briefmarken ma khlers Räha
Ankauf Verkauf

A. Dietrich,
Martinſtr. 11.

Juwelen

Verschwundene Ha

betitelt sich der ab Freitag im C. T. laufende
8aktige Film. Er fängt damit an, daß Harry
Piel drei Leute fürchterlich verhaut, endet
damit, daß er mit der weiblichen Hauptrolle
(Emmy Sturm in die Verne fährt, wo, wie man
sagt, das Glück himmelblau blähen soll, und
2wischendurech fährt er. springt er, klettert er,
wird geschossen, t
überschlagen sich Autos, Kurz, eben alles
Sensationelle,
Dabei hat der Inhalt inneren Zusammenhang,
die Regie

prächtig und Harry Piels Leistungen, wie
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Man bheachfe das morgige

Fommersprossen

Erſtes Wiener Schönheits Jnſtitut
halle a.

Evang. Vereinshaus jeden Sonnabend 9-6 Uhr.
T T

Wratzke Steiger,
G o

Schützenhaus, Harz Nr. 4l, zu welcher die

Tagesordnung

der
ſchuß und Erneuerung der Reviſoren.

2. Freie Ausſprache.

explodiert eine Brücke,

Iany- u. Grundbovitzor-Poroin, d. alle a.).

GeneralVerſammlung
Freitag, den 24. d. Mts., abends 8 Ubr im Neumarkt-

Bitte um pünktliches Erſcheinen eingeladen werden.

1. Jahresbericht, Rechnungslegung und Entlaſtung nach Anbören
Reviſpren. Neu bezw. Ergänzungswahlen für den Aus

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte.

Frühjahrs-
Neuheiten

Ilerren-Ausstattungen

Handsehuhe,
Strumpf-Wollwaren,

Lederwaren,
Spielwaren,

Dauerwäsehe,
Mitglieder mit der

Geiststrasse 42.

tadt-Theate
Donnerstag, 23. März
Anfg.7 Ende nach

was nur vorkommen kann.

ist sehr gut, die Aufnahmen
gewöhnlieh, außerordentlieh.

inserat!

mag Kolimioſe
zu vorteilhafteſten Preiſ.
Alte Promenade 17 pt.

g 2 Kreiſepexcwindennhti et mgtiser z Sehgrelung nag SEIT 1886. WEITBEKANNT naturliebende Kre
agen vollſtändig unter voller Garantie durmeine mit vielen Dankſchreiben anertannte, ſichere Vertreter: L. Patzer. Halle a, S. Altbewährtes,Großer Sandbersg 16.,Cehr. Betümann,

Werkstfättfen
Mittel

ſtraße 14 I.

Der Senleksalsla
Oper von F. Halevy.
Neubearbeitung von

Wilhelm Kleefeld.
Freitag:

Wilhelm Tell.

Der r
Amtsblatt des

l Harszklubs
Gegründet 189

2

Inhaltreiches illnſtr.
Blatt f. wandeifrohe,

ſtets zugkräftiges
Anzeigenblatt

20000 Auflage
Anzeigen Angebote koſtenlos

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Sfeinstraße 79-30

AdDououzGrößter und billigeter Spezial-
verkaut und Versand von

flotlieteranten,
Poststr. 9,10.

Silber.
2 Verlobungen: Friedel Dant mit Kaufmann

Artur Knopf, Halberſtadt.
Vermählungen: Karl Bergmann mit Charl.

Kurzhals, Halle. Erich Falke mit Frieda
Hörning, Aſchersleben. Dr. med. Wilhelm
Ewig mit Margarete Eberwein, Göttingen.

Geburten Muſikſchuldirektor Kurt Rumpf,
Halle (Sohn). Georg Seela, Göttingen
(Sohn).

Todesfälle Dr. Otto Taſchenberg, Halle.
Karl Starke, Halle. Lehrer Otto Elle-
mann 165 d Hoym. inna Schmidt
G Wählitz. Lehrer Willt Herold, Hohl
ſtedt. Dorothea Schickerling (84 J.), Halber
ſtadt. Margaxete Bruns (54 J. Halber
ſtadt. Alois Moehl 654 Halberſtadt.
Fritz Börner, Eilenburg.

Bettstellen,
Matratzen und
Kinderwagen

aller Art.
Vorräte nach ea.20 Kinderbett-Hodellen,

Bruno ars Hell

in mmNuM

7cccloo-o-Franzöſ. Schnellkurſe
Ziel Volle Sprach-
beherrſchung, mündl.
u. ſchriftl. Sprechſt.
5--7 Uhr.
Rektor Wiäütte,Auguſtaſtraße 21 I.

Frie drichsdorfer

täglich friseh.

8277
in Buchführun tenoaraphie, c »Schr
täglich jederzeit.

Bismarckſchule
p erplan i

am Leipziger Turm) Kondltorel Zorn

Pr benummer gegen
Einſendung von M. I

durch den Verlag

Johann griedr. Eilers
OttoSparmann.neb. WalhallaSernpeewer 6504. Magdeburg.

Giückſiche Ehe
Ich ſuche eine Frau (nur v. gut. geſund
Ausſeben, etwa 21—30 J., weiblich d
ſelbſtänd. Charakt., mit gut. Fähigkeit.)
m. klug., off. Aug. i. d. Welt ſchaut u. n
Jdeal es wäre, ein. glückgeb., ſonnig. J
vorzuſteh. Ich bin. 35 J. alt, 1,78

blauäug. m. voll. Haar, ſelvſcan
erksvertreter (Eiſen) mit ſehr gut. n

ch bitte Damen aus gut. Familie her z
ch doch nicht durch Vorurteile beſt imm.

nenewe eventl. vorerſt poſtlag.riefe u. H. E. 4165 an Ala- Haasenstein

V Halle a. S.
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215. Jahrgang. Nummer 138. Beilage zur Halleſchen Seitung

Halle, 22. März.

Dollar öreihundertund
Das waren wieder Tage voll geifernder Spannung. Der

Dollar iſt nun wirklich der Gradmeſſer unſeres Lebens geworden,
ſo ſehr wir uns mit Händen und Füßen dagegen gewehrt haben.

Er regiert uns zwölf Stunden am Tage und laſtet mit ſeinem
Kurs noch auf unſerem Shlummer, daß böſe Träume uns
ſchrecken.

Im Wirbel dreht er Schaffen und Sinnen, wenn ſeine Zah-
len über dreihundert klettern. So geht allmittäglich ein Lauf-
feuer durch die Stadt. Wilder noch als dieſes. Springflutgleich
hetzt es durch Drähte, wenn die Börſentelephoniſtin die ſchickſals
ſchwere Ziffer nach Halle herüberhaſtet.

Alle Formeln fallen. Höflichkeitsphraſen hören auf. Ein
ſchriller Klingelſchrei: „Hier Großbank, Dollar dreihundertund
Und dann arbeitet die Zahl ganz alleine weiter: ſetzt Preiſe her
auf, die ſchon in der Auslage liegen; läßt Käufe zurückgehen, die
man ſicher glaubte; drückt Lohntarife nach oben, die ſchon halb
unter Dach und Fach waren. Jn der Stadtverordnetenſitzung
läuft der Dollarkurs durch die Reihen bis zum kommuniſtiſchen
Dauerredner. Der fängt ſie auf und ſchleudert neue Phraſen in
das Plenum. Schreibmaſchinen klappern eiliger, Geldſchränke
öffnen ſich, Warenläger exiſtieren auf einmal nicht mehr, wenn
der Dollargeiſt allmittäglich mit feinen Yankeeſchritten durch die
Städte ſchreitet.

Einmal ſchon war es ſtiller geworden. Und man richtete den
Kopf höher: Deutſchland erſtarkt! Scheinkonjunkturen ließen die
Hämmer raſen und Fabriken ewig rauchen. Ertrinkenden gleich
reckten wir die Hand nach dieſem Strohhalm, der nie Rettung
war. Nun aber alle zehn Tage einunddreißig Millionen Gold-
mark fremder Werte den Feinden geſchenkt werden müſſen und
Millionen armſeliger Papiermark für Rohſtoffe abwandern, da
zerrt von neuem die Dollargeißel an unſerer Sorge um das
Daſein.

Geſtern mittag. als wieder die deutſche Welt des Handels und
der Banken Hochſpannung erfüllte, ſtand draußen am Ende der
Siadt ein Mann in ſeinem Gärtchen und legte Scholle um Scholle
um. Dig erſten grünen Spitzchen lugten am Zaun und als er ſie
ſah, hielt er inne, wiſchte ſich den rinnenden Schweiß und ſchaute
freudvoll nach dem Häuſermeer herüber. Das ganze ein Bild
der frühlingsfrohen Arbeit, fernab aller Dollarſorgen. Er weiß
nichts von ihnen. Wie Hunderte und Tauſende im ſtillen Gleich
takt ihrer Arbeitstage.

Aber ſie empfinden es nur nicht! Auch ihnen ſpannt der
Dollar die Sorgen doppelt an. Allmählich, ohne daß ſie es
merken. Das iſt: wenn die Suppe auf dem Tiſch dampft und die
Mutter ſeufzt, daß ſchon wieder ſeit geſtern alles teurer ge-
worden iſt.

Und das iſt, wenn ſie alle die Hände falten:
„Komm' Herre Jeſu, ſei uns zu Gaſt,
Und fegne unſer Mahl, das Du beſcheret haſt.“

Hanſei.

Die Streiklage bei der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
Die Nachricht auswärtiger Blätter, daß der Streik bei der

Halle Hettſtedter Eiſenbahn im Abflauen begrifſen ſei, ent
ſpricht nicht den Tatſachen. Jn Gerbſtedt ſind einige Arbeiter
wieder zum Dienſt erſchienen, ſo daß dort ohne Teno und. Ver
ſtärkung von Halle der ganze Betrieb aufrechterhalten werden
kann. Aber dort hat es ſich von vornherein nur um einen
Teilſtreik gehandelt.

Jn Halle iſt die Lage ſchwieriger geworden, weil
die Gewerkſchaften nun mit allen Mitteln verſuchen, die arbeits
willigen Elemente vom Bahnhof fernzuhalten, um den Streik
nicht verloren zu geben, der ſich im Hausſtand des einzelnen
Arbeiters ſchwer ſühlbar macht. Es meldeten ſich während der
ganzen Streikzeit Leute zum Dienſt, die aber am nächſten Tage
nicht erſchienen, weil ein wüſter Terror aufrechterhalten
wird. Ein Gewerkſchaftsſekretär drang ſogar in den Bahnhof
ein, um einen Arbeitswilligen herauszuholen. Wenn dieſe für
die Arbeiterſchaft, nicht für die Bahn, kritiſchen Tage vorüber
ſind, kann ſicherlich mit einem Abflauen des Streiks gerechnet
werden. Heute iſt man aber noch nicht ſo weit.

Zu den von uns ſeinerzeit gemeldeten
ſchränkungen ſind keine weiteren hinzugekommen.
vickelt ſich in geordneten Bahnen ab.

10 575 Wohnungsſuchende in Halle
Der Wohnungsmarkt im Monat Fesrnar.

Das Wohnungsamt ſchreibt:
Die Zahl der Neueintragungen von Wohnungſuchenden im

WVohnungsamt hat ſich im Monat Februar um weitere 405 ver-
mehrt, ſo daß jetzt insgeſamt 10573 vorgemerkt ſind. Neu zur
Beſetzrng kamen 139 Wohnungen, davon 21 im Zwangswege.
Zu welchen Mitteln hierbei gelegentlich das Wohnungsamt ge
nötigt werden kann, zeigte unter anderem der Fall eines Haus-
beſitzers, der, um die zwangsweiſe Einſetzung eines Mieters

eines Flüchtlings zu verhindern, in der freigewordenen
Wohnung ſämtliche Türen und Fenſter entfernt hatte. (1) Da
fortdauernde Verweigerung nichts genutzt, vielmehr das Woh-
nungsamt eine ſofortige Hausſuchung oder, wenn dieſe ergebnis-
los verlaufen wäre, die anderweite Beſchaffung der fehlenden

Verkehrsein-
Der Verkehr

Gegenſtände auf Koſten des Hausbeſitzers veranlaßt hätte,
lenkte der Vermieter ſchließlich ein, und die Anwendung
äußerſten Zwanges konnte noch im letzten Augenblick vermieden
werden. Unter den neu zugewieſenen Mietern waren zwei,
die laut Urteils des Amtsgerichts ihre Wohnunger. räumen
mußten. Schließlich wurden zehn Familien, die widerrechtlich
Wohnungen bezogen hatten, aus ihnen zwangsweiſe wieder
entfernt.

Kapitalabfindung für Kriegsbeſchädigte. Die Kapitalab-
findung bezweckt die Siedlung oder Seßhaftmachung auf eigener
Scholle. Für die Gewährung der Abfindungsſumme bildet da-

her das Vorhandenſein oder die alsbaldige Errichtung eines
Wohnhauſes die Regel. Jmmerhin kann Kapitalabfindung auch
zum Erwerb einer Parzelle oder eines Gartengrundſtückes gewährt
werden, wenn nach Lage der Verhältniſſe anzunehmen iſt, daß
der Abgefundene das Grundſtück ſtändig behalten wird. Für die
Beurteilung dieſer Frage ſind Lebensalter, Beruf, die perſönliche
Eignung zur Bewirtſchaftung ſowie die Lage der Wohnung zur
Parzelle von weſentlicher Bedeutung.

Sür die Feanckeſchen Stiftungen
Deutſchnationale Volkspartei, Gruppe Südoſt.

Geſtern abend hielt die Gruppe Südoſt des Deutſchnatio-
nalen Volksvereins Halle und Saalkreis einen kommunalpoliti-
ſchen Abend ab. Als Redner war Herr Profeſſor Steinbrück
gewonnen, der in klarer, ſachlicher Weiſe über Kommunalpolitit
und die kommenden Stadtverordnetenwahlen ſprach. An den
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an, in der Vertreter
aller Berufsſtände ihre Anſicht äußerten und an den Referenten
Anfragen ſtellten, die er in klarer Weiſe erörterte. Am Schluß
der Ausſprache wurde von der Verſammlung folgende Entſchlie
ung angenommen:

Entſchließung.
„Die am 21. März 1922 in der kommunalen Abteilung

Halle-Südoſt der Deutſchnationalen Volkspartei verſammelten
Bürger und Bürgerinnen ſind einſtimmig der Ueberzeugung,
daß, wenn alle nicht dringend erforderlichen Ausgaben der
Stadt Halle (Theater, Zoologiſcher Garten uſw.) unterblieben,
die Mittel zur Erhaltung der Franckeſchen Stiftungen, dieſer
unvergleichlichen Volksbildungs- und Erziehungsanſtalt, zu
gleich einzigen Naturparks im Süden, ohne Schwierigkeiten
erübrigt würden.“

Nach Erledigung der Tagesordnung wurden von Partei-
freunden und Parteifreundinnen Rezitationen, muſikaliſche und
geſangliche Vorträge zu Gehör gebracht.

Zum 22. März! Die Deutſchnationale Volks
partei, Landesverband Merſeburg, Sitz Halle,
ließ am Denkmal Kaiſer Wilhelms des Erſten in Halle
und an dem Denkmal der bei den Märzunruhen gefallenen
Truppen auf dem Gertraudenfriedhof zwei Kränze mit
ſchwarz-weiß- roten Schleifen niederlegen. Die
Kranzſchleife für die Märzgefallenen trug die Aufſchrift: „Den
tapferen Kämpfern für Ordnung und Recht im Vaterland“.

Neue Gebührenordnung für Aerzte
Weiter Spielraum zwiſchen Mindeſt- und Höchſtſätzen.
Eine neue ärztliche Gebührenordnung tritt mit dem 1. April

für Preußen in Kraft; ſie iſt vom Miniſter für Volkswohlfahrt
unter dem 15. März erlaſſen, nachdem die zuſtändigen Kreiſe
(Aerzte, Zahnärzte, Krankenkaſſen uſw.) hierzu gehört worden
ind.

Die Berlin-Brandenburger Aerztekarumer und der Ausſchuß
der preußiſchen Aerztekammern hatten zunächſt in einer gutacht-
lichen Erklärung den Erlaß einer Gebührenordnung für nicht
gerade dringend und wünſchenswert erklärt, obſchon ausdrücklich
anerkannt wurde, daß in manchen Fällen, z. B. bei gerichtlichen
Auseinanderſetzungen, die Berufung auf eine amtliche Taxe
durchaus notwendig ſei. Es haben dann im Wohlfahrtsminiſte-
rium unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Dr. Scheidt ein-
gehende Verhandlungen ſtattgefunden, bei denen Vertreter der
ärztlichen Organiſationen, der Zahnärzte und der Krankenkaſſen
teilgenommen haben. Der Miniſter hat alsdann dieſe Ver-
handlungen zur Grundlage für die neue Gebührenordnung ge-
nommen. Die neue Taxe läßt zwiſchen den Mindeſt- und Höchſt
ſätzen, die der Patient zu zahlen hat, einen außerordentlich
weiten Spielraum, wohl aus ſozialen Geſichtspunkten und mit
Rückſicht auf die ſchwankenden Geldverhältniſſe. So werden be-
rechnet: für Beratungen in der Sprechſtunde 10--200 Mark, für
die Nacht, die von 8 Uhr abends bis 8 Uhr früh rechnet, werden
20-400 Mark ausgeworfen, Beſuche im Hauſe des Kranken
koſten zwiſchen 20 und 400 Mark, bei Nacht zwiſchen 40 und
600 Mark. Bei ſofortiger Jn anſpruchnahme erfahren dieſe Sätze
noch einen entſprechenden Zuſchlag. Der jetzt ſo häufig auch für
Krankheitsfälle in Anſpruch genommene Fernſprecher verurſacht
dem Kranken unter Umſtänden erhebliche Speſen; bei Tage
ſchwankt der Satz zwiſchen 10 und 100 Mark, nachts zwiſchen
20 und 200 Mark. Die Gebührenordnung, die auch eine große
Anzahl Sonderleiſtungen in Betracht zieht, umfaßt für die prak-
tiſchen Aerzte im ganzen 184 und für die Zahnärzte
61 Nummern.

Frühlingsfroſt. Der Schnee
anfangs iſt raſch Waſſer geworden. Dafür hat aber heule die
Kälte empfindlich zugenommen. Auf den Tü.npeln ſtand früh
eine dünne Eisdecke. Die grünen Spitzchen der Sträucher
ſind ſchwarzgefroren. Der eiſige Nordwind iſt nordöſtlich ge-
worden, weil das Tief nach Südweſtdeutſchland abgezogen iſt
und ein neues Hoch im Nordweſten auftritt. Eine leichte Auf-
flärung iſt feſtzuſtellen, die aber auch eine weitere ſtarke Ab
kühlung mit ſcharfen Nachtfröſten bringen dürfte und

am Tage des Frühlings-

der Sonne den Kampf um die Tageswärme ſtark erſchwert. Der
heutige „Mittfaſtentag“ war früher immer ein wunderbvoller
Frühlingstag, und die Bauern freuten ſich an dieſem Tage über
den Mittfaſtenftaub des ſonnigen Frühlings, der ihnen guten
Ernteſegen kündete.

Zu früh eingebrochen. Geſtern abend gegen 10 Uhr.
wurde in der Schulſtraße in einem neu eingeri eten
Schuhgeſchäft eingebrochen. Geſtohlen wurde nichts, weil
noch keine Ware im Geſchäft war. Nachforſchungen nach
den Tätern find aufgenommen.

Eine Erhöhung der Fahrpreiſe auf ſämtlichen Ueberland-
bahnlinien tritt, wie die Merſeburger Ueberlandbahnen-Aktien-
geſellſchaft im heutigen Jnſeratenteil mitteilt, vom 1. April 1822
in Kraft. Die neuen Fahrpreiſe ſind an den Haupthalteſtellen
und in den Wagen angeſchlagen.

Zovplogiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, findet von
75 Uhr abends ab der fünfte „Geſellige Abend“ für Dauer-
karteninhaber ſtatt. Die Veranſtaltung wird mit Konzert einge
leitet, dann hält der Aſſiſtent des Zoologiſchen Gartens, Herr
Dr. Heck, einen Vortrag mit Lichtbildern über Menſchen
affen“, und den Schluß bildet der Tanz. (Siehe Anzeige.),

Robert Kothe, der ewig junge Meiſter des Lautenſanges,
bringt zu ſeinem Abend am nächſten Sonnabend („Mozartſaal“)
eine junge ſtimmbegabte Künſtlerin, Lies Engelhardt, mit
und wird ſeine hieſigen Freunde mit Zwiegeſängen zu zwei
Lauten erfreuen. Die Neuheit wurde überall mit viel Freude
aufgenommen. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Hein
rich Hothan.

Mittwoch, 22. März 1922

Vereins- Nachrichten
National-Sozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Freitag,

24. März, 8 Uhr abends im Bäcker-Jnnungshauſe, Glauchaer-
ſtraße 17, Entſchließung wegen der angedrohten Ausweiſung
unſeres Führers Adolf Hitler. Alle völkiſch. Geſinnten
müſſen an dieſer Verſammlung teilnehmen und ſind dringend
eingeladen. Außerdem Vortrag: Jugendbewegung, 2. Teil.

Die Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten und
Auwärter hält am Freitag, den 24. März, abends 7 Uhr eine
öffentliche Eiſenbahnerverſammlung in der „Saalſchloß-
brauerei“ ab. Redner: die Herren Kollegen Menne und
Scharfſchwerdt vom Hauptvorſtand in Berlin.

Der Schutzverband des werktätigen Mittelſtandes für den
Regierungsbezirk Merſeburg hält am Sonntag, den 26. März,
nachmittags 128 Uhr, ſeine Hauptverſammlur.g im „Kovurger
Hofbräuhaus“, Kaulenberg 1, ab. Näheres ſiehe Anzeigenteil.

Der Haus und Grundbeſitzererein, e. V., zu Halle a. S.
ladet ſeine Mitglieder zu der am 24. März ſtattfindenden Gene-
ralverſammlung nach dem „Neumarktſchützenhaus“, Harz 41, ein
(ſiehe Angzeige).

Halloſches Kuenſlobenrs
Siebentes Philharmoniſches Konzert

Die neuere Muſik pflegt meiſt den Geiſt zu beſchäftigen; ans
Herz des Hörers wendet ſie ſich in ſeltneren Fällen. Dieſe
Erfahrung war auch wieder das Ergebnis des „Modernen
Abends“, den die „Philharmonie“ als ihr ſiebentes Sinfonie-
konzert angekündigt hatte. Was nahm man eigentlich von dem
ganzen Klingklang als ſeeliſches Erlebnis mit nach Hauſe? Man
hatte ſich mehr oder weniger gut unterhalten. Ein höherer Ge
winn war nicht zu verzeichnen. Selbſtverſtändlich ſoll für dieſen
Ausfall nicht die „Philharmonie“ verantwortlich gemacht ſein.
Verdient ſie doch Lob und Anerkennung dafür, daß ſie verſucht,
den Werken der Zeitgenoſſen eine Heimat in unſeren Sälen zu
bereiten. Den feſteſten Anſchluß an große Vorbilder liebt unſer
Halleſcher Tondichter Karl Herforth. Jn ſeinem Vorſpiel zur
Oper „Die Meiſterſinger“ ich bitte um Entſchuldigung
„Die Meiſterprobe von Ettlingen“ wandelt er Bahnen, die
Richard Wagner eröffnet hat. Zweifellos iſt aber dies durch
Jnſtrumentations- und Satzkünſte etwas zu ſtark belaſtete Werk
die erfreuliche Arbeit einer beachtlichen muſikaliſchen Begabung,
der man die öffentliche Wertſchätzung gönnen kann. Arnold
Winternitz iſt auf den ſeltſamen Gedanken geraten, ein Märchen
von Hans Chriſtian Anderſen mit begleitender Muſik zu ver-
ſehen. Da es die Ueberſchrift trägt „Die Nachtigall“, ſo iſt
ſcheinbar ein gewichtiger Grund für die Vertonung geliefert.
Scheinbar. Denn ſo manche Zeile, der von köſtlicher Jronie er
füllten Dichtung widerſtrebt der muſikaliſchen Einkleidung.
Jmmerhin hat Winternitz mit ſeinem Vorwurf etwas anzu
fangen gewußt und eine muſikaliſche Schöpfung ins Leben ge
rufen, die nicht bloß den Reiz der Eigenart, ſondern auch muſi
kaliſche Schönheit aufzuweiſen hat. Feruccio Buſonis „Turandot-
Suite“ wird man erſt gerecht beurteilen können, wenn man die
dazu gehörige Handlung vor Augen hat. Ohne Bühne wirkt
doch ſo mancher Takt blaß und unklar. Was an dieſer Muſik
„modern“ iſt, mögen die Götter wiſſen. Alles Fremdartige geht
auf die Melodik aſiatiſchen Urſprungs zurück, die Buſoni mit
Geiſt und Geſchick benützt hat. Für die künſtleriſche Darſtellung
aller dieſer unter ſich ſo verſchiedenartigen Werke war
mancherlei geſchehen, denn Benno Plätz hatte ſich offenbar
mit größter Sorgfalt in ſeine Aufgaben verſenkt. Wenn trotz-
dem an der reſtloſen Vollendung ein Strich fehlte, ſo lag das
zweifellos an den mangelnden Proben. Jmmerhin blieb der
Haupteindruck erfreulich. Am beſten gelangen „Die Nachtigall“
und das erſte und letzte Bild aus der „Turandot-Suite“. Ziem-
lich farblos blieb das vierte Bild „Jm Frauengemachte der
Turandot“. Um ſolches Harfengeklimper und Flötengewimmer
erträglich zu machen, müßte man zu ſeiner Ausführung ein paar
Engel vom Himmel herunterholen.

Unter dieſen Erzeugniſſen neuzeitlicher Tonkunſt glänzten
die „Lieder eines fahrenden Geſellen“ von Guſtav Mahler in
beinahe urwüchſiger Kraft. Dr. Hans oachim Moſer
ſang ſie unter der Begleitung des Theaterorcheſters mit ſchöner
Entfaltung ſeines Baritons und mit ſicherer Betonung des
Stimmungsgehaltes. Das Märchen ſprach Toni Halbe mit
geſchickter Anpaſſung an die Muſik und mit gutem Ausdruck,
leider aber ohne klangliche Rundung.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Morgen Donnerstag abend 738 Uhr geht
die Oper „Der Schickſalstag“ von Halevy in der Neubearbeitung
von Wilh. Kleefeld in Szene. Freitag „Wilhelm Tell'. Sonn-
abend „Mignon“. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung bei
kleinen Preiſen „Der eingebildete Kranke“. Sonntag abend „Die
Fledermaus“.

Freie Volksbühne. Thaliatheater. „Macht der Finſter-
nis“. Spieltage: J: Mittwoch, der 22., K: Donnerstag, der 23.,

Sonnabend, der 25., A: Montag, der 27., N: Mittwoch, der
29. März.

Das unsere Leser sogen
„Drückeberger und Ortskrankenkaſſe“

Zu der in Nr. 137 der „Halleſchen Zeitung ge
brachten Notiz mit dieſer Ueberſchrift iſt vom Frauenſtandpunkte
etwas zu ſagen, weil die Zuſtände bei der Nachunter-
ſuchung durch die Kontroll- Kommiſſion gerade-
zu ſkandalös ſind. Weiß die Ortskrankenkaſſe vielleicht
etwas von dert angeborenen Schamgefühl mancher Frau? Dann
ſoll ſie dringend Abhilfe ſchaffen. Nicht die Nachunterſuchungen
ſollen hier angegriffen werden, welche in vielen Fällen nötig er-
ſcheinen mögen, ſondern die Art der Vornahme. Wos gibt dieſen
rier Aerzten der betreffenden Kommiſſion das Recht, die
Patienten als „Maſſenvieh“ zu behandeln, indem ſie anſtändigen
Frauen zumnuten, nicht nur in Gegenwart und zuſammen mit
blutjungen Arbeitsmädchen, ſondern auch in Gegenwart des
Schreibres der Krankenkaſſe, zur Unterſuchung ſich zu entkleiden?
Und noch dazu, wenn beim Oeffnen der Tür ungeniert die zur
Unterſuchung beſtellten Männer (Nachzügler) hereinſehen, wie
es am 17. März geſchehen iſt. Hat eine anſtändige Frau nicht
das Recht der Alleinunterſuchung? Zahlen die Mitglieder
dafür ihre Beiträge? Iſt den Herren der Aerzte- Kommiſſion
der Sinn für Frauenwürde und recht im neuen Deutſchland
vollſtändig abhanden gekommen? Die Entrüſtung über dieſe
Zuſtände iſt in weiteſten Kreiſen allgemein. Abhilfe dieſer
ſkandalöſen Behandlung iſt ſofortige Pflicht.

Eine Patientin.
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Aus 2nitteldeutſrhland
Die FSinanznot der thüringiſchen Städte

2t Gera, 21. März.ie Finanznot der Thüringer Städte iſt im ſtarken Steigen
begriffen. Es gibt nur wenige Gemeinden, die nicht mit Fehl
beträgen rechnen müſſen, faſt alle befinden ſich in größter Not.
Bei der Aufſtellung der neuen Haushaltspläne in den Städten
Jena, Greiz, Altenburg, Gotha, Gera uſw., kommen Fehlbeträge
bis zu 14 Millionen für eine einzelne Gemeinde in Frage. Die
Städte wenden ſich in ihrer Not zunächſt an die Thüringer Lan
desregierung und erſuchen um die ihnen in Ausſicht geſtellte Be
teiligung der Gemeinde an den Ueberweiſungen des Reiches und
fordern ferner dringend einen Laſtenausgleich auf dem Gebiete
der Armen-, Schul und Polizeilaſten. Die geſamte Finanz-
i fern der Thüringer Gemeinden und des Staates Thüringen
iſt ſehr ſchwierig, zumal beim Thüringer Staatshaushaltsplan
ſelbſt ein Fehlbetrag von rund 205 Millionen Mark für das Jahr
1922/28 zu tilgen iſt, ſo daß man ſehr geſpannt ſein kann, wie der
Staat den Gemeinden aufhelfen ſoll und wird.

Anhaltiſcher Candeskirchentag
R. Deſſau, 22. März.

Der Anhaltiſche Landeskirchentag, der hier wieder zuſammengetreten iſt, ſoll a vor Oſtern zunächſt nur mit einigen größeren

Vorlagen beſchäftigen, nämlich dem neuen Pfarrerbeſoldungs-
geſetz, das ſich durch die Not der Zeit notwendig gemacht hat und
dem Haushaltungsplan der Landeskirche. Dieſe Arbeit wird
hauptſächlich in den Ausſchüſſen erledigt werden. Anfang nächſter
Woche wird ſich der Landeskirchentag vertagen, um nach Oſtern
wieder zuſammenzutreten.

Domäne Moſe bei Wolmirſtedt in Brand
Wolmirſtedt, 22. März.

Auf bisher unaufgeklärte Weiſe entſtand nachts gegen 242
Uhr auf der Domäne Moſe ein Brand, dem die ge.nze Brennerei
bis auf Teile des Keſſelhauſes zum Opfer fielen. Rund 5000
Liter hochprozentigen Branntweins mußten aus den Baſſins ab-
gelaſſen werden, um einer Exploſion vorzubeugen. Die Feuer
wehren aus der Umgegend beteiligten ſich ſchnell und mit großem
Eifer an den Löſcharbeiten, ſo daß ein Weitergreifen des Feuers
glücklicherweiſe verhindert werden konnte. Große Mengen Gerſte
und Mais ſind ebenfalls ein Raub der Flammen geworden. Die
eigentliche Brennerei bildet einen wüſten rauchenden Trümmer-
haufen. Wegen der immer wieder aufkommenden Brandherde
war auch am Dienstag mittag noch ein ſtarkes Brandkommandoam Platze. Der Schaden iſt ſehr hoch.

Un günſtige Krbeitsmarktlage in Sachſen- Anhalt
Das Arbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet: Jn der erſten

Hälfte des Berichtsmonats war die Arbeitsmarktlage durch die
Wirkungen des Eiſenbahnerſtreiks, des ſtrengen Froſtes und des
ſtarken Schneefalls ungünſtig. Dann beſſerle fie ſich zumTeil infolge des Witteruageemſchages merklich, ſo daß Ende

Februar 4407 vollunterſtützte Erwerbsloſe gegen 5449 Ende
Januar gezählt wurden. Es entfielen auf die Regierungs-
begirke Magdeburg 3089 (8730), Merſeburg 363 (736), Erfurt
466 (609) und den Freiſtaat Anhalt 489 (374).

Jn der Landwirtſchaft herrſchte bis Mitte des Monats
Winterruhe. Es lag jedoch wie immer ein ungedeckter Bedarf
an ledigen Knechten, Burſchen und Mädchen vor. Die Kali-
induſtrie ſtellte Arbeitskräfte in mäßiger Zahl ein. Die
Metallinduſtrie benötigte faſt alle Arten von, namentlich
älteren, Facharbeitern. Die chemiſche Jnduſtrie hatte im
erſten Drittel des Februar größeren Arbeiterbedarf, im zweiten

dungs-

Drittel war die Nachfrage ſchwach. Die ſehr gut beſchäftigte
Texktilinduſtrie verlangte beſonders in der zweiten
Februarhälfte ſtark Facharbeiter. Stricker, Strickerinnen und
auch Weberinnen waren in der benötigten Zahl nicht zu be-
ſchaffen. Die Beſchäftigungsverhältniſſe des Nahrungs- und
Genußmittelgewerbes waren in der erſten Hälfte des
Berichtsmonats im allgemeinen ſehr ungünſtig. Beklei-

und Reinigungsgewerbe: An Schneidern,
Schneiderinnen und Putzmacherinnen beſtand fühlbarer Mangel.
Das Baugewerbe lag während des Froſtes völlig darnieder.
Jm letzten Drittel des Monats war die e im vollen
Gange. Das Handelsgewerbe ſuchte erſtklaſſige Kräfte,
an denen im allgemeinen Mangel herrſchte. Nicht befriedigt
werden konnte auch der Bedarf an perfekten Stenotypiſtinnen,
erſten Verkäuferinnen und jüngeren Fachkräften. Für Unge-
lernte war die Arbeitsmarktlage trotz verhältnismäßig guter
Nachfrage im letzten Drittel des Monats ungünſtig.

Merſeburg, 22. März. (Neuer Leiter der Ab-
teilung für Kirchen- und Schulweſen.) Wie ge
meldet wird, iſt Oberregierungsrat Trümpelmann in Kiel zum
Oberregierungsrat und Leiter der obengenannten Abteilung in
der hieſigen Regierung in Ausſicht genommen. Oberregierungs-
rat Trümpelmann war früher Landrat in Salzwedel.

g. Cöthen, 20. März. (Der Cöthener Obſtpächter-
Verband) katte für Sonntag die anhaltiſchen Obſtpächter-
vereine und die noch nicht organiſierten Pächter zu einer Ver
ſammlung eingeladen, um einen anhaltiſchen Pächter-Verband zu
gründen. Nach längerer lebhafter Ausſprache kam man dahin
überein, eine anhaltiſche Obſtpächter-Genoſſen-
ſchaft ins Leben zu rufen, der ſich ſämtliche beſtehenden Vereine
anſchließen ſollen. Jn Städten, wo noch keine Pächtervereine
beſtehen, e ſolche ſofort eingerichtet werden. Die Genoſſen-
ſchaft will vor allem bei Verpachtungen regulierend einwirken,
Preisüberbietungen verhindern, die auswärtigen Großhändler,
die jeden Preis bieten, ausſchließen und dadurch der Bevölkerung
preiswertes Obſt bieten. Auch mit den Kreiskommunalverwal-
tungen und den Gemeinden könne die Genoſſenſchaft beſſer ver
handeln als der einzelne Pächter. Alle Anweſenden erklärten
ſich mit dieſen Beſtrebungen einverſtanden. Es wurde eine Kom
miſſion eingeſetzt, welche den geſchäftlichen Teil des Zuſammen-
ſchluſſes fofort anbahnen ſoll. Ferner will man einen größeren
Reſervefonds ſchaffen, aus dem man Mitglieder entſchädigen will,
die für Abwendung unlauterer Konkurrenz finanzielle Opfer

bringen mußten. 4g. Köthen, 21. März. (Der Zentner Kartoffeln
80 Mark.) Die Stadt hatte im Herbſt zur Verſorgung der
Bevölkerung einen größeren Poſten Kartoffeln beſchafft und ein
gemietet. Jetzt werden dieſe Vorräte, um der ärgſten Not zu
ſteuern, in Mengen von 1 bis 2 Zentnern, je nach Stärke der
Familien, zum Preiſe von 80 Mark je Zentner, dem ungefähren
Selbſtkoſtenpreiſe, an die Einwohnerſchaft abgegeben. Leider iſt
die vorhandene Menge zu gering, um alle Wünſche befriedigen
zu können.

Zerbſt, 20. März. (Zur Linderung der Not des
Mittelſtandes) hat ſich der Magjſtrat entſprechend dem
Vorgehen anderer Städte entſchloſſen, eine Mittelſtands-
Speiſung ins Leben zu rufen. Als Teilnehmer kommen
ſolche Perſonen in Betracht, die infolge ihres hohen Alters oder
ſonſtiger beſonderer Umſtände erwerbsunfähig oder ſtark er-
werbsbeſchränkt ſind und kein bewegliches oder unbewegliches
Vermögen beſitzen, das ihnen ein Jahreseinkommen an Zinſen
oder gleichwertigen Erträgniſſen von wenigſtens 600 Mark ge-
währleiſtet. Die Speiſung findet zunächſt dreimal wöchentlich
ſtatt. Das Eſſen wird in der ſtädtiſchen Krippe ausgegeben und
konn abgeholt oder in einem in der Krippe bereitgehaltenen
Zimmer eingenommen werden. Der Preis für eine Portion be
trägt vorläufig 3 Mark.

Güſten, 22. März. (Teufel Alkohol.) Auf dem
Wege von Warmsdorf nach Schackenthal fand man an einem der

letzten Tage einen Mann in völlig hilfloſem und ſtark ange
trunkenem Zuſtande auf. Er wurde ins Kreiskrankenhaus nach
Bernburg gebracht, wo er bald nach ſeiner Einlieferung an A.
koholvergiftung (er hatte Brennſpiritus getrunken) verſtarb. Es
handelt ſich um einen dem Trunke ergebenen 60 jährigen Greis.

Wittenberge, 21. März. („Abberufen“.) Der Land-
rat des Kreiſes Weſtprignitz, Willigmann, wurde durch eine Ver
fügung des Miniſters des Jnnern von ſeinem Poſten abberufen.
Er iſt an die Regierung nach Frankfurt a. O. verſetzt worden. Jn
letzter Zeit war dem Landrat in den Rechtsparteien des Hreis-
tages eine ſtarke Oppoſition erwachſen.

d. Oſchersleben, 22. März. (Allerlei.) Unter Teil
nahme von 19 Ortſchaften des Kreiſes wurde hier ein Kreis
feuerwehrverband gegründet. Zu Vorſtandsmitgliedern wählte
man drei Oſcherslebener Herren. Jm Welttheater entſtand
ein Filmbrand. Schaden jſt wich weiter entſtanden nur durch
den Verluſt dreier Filme iſt der Beſitzer geſchädigt. Die Vode-
Zuckerfabrik (vormals Wrede u. Sohn) kann heute auf ein
75jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie ſteht ſeit 1918 unter der
Leitung des Kommerzienrats Dr. Rabbethge.

Roßla, 22. März. (Ein Unglücksfall) ereignete ſich
vor einigen Tagen auf der hieſigen Domäne. Beim Vorführen
junger Pferde wurde der Kutſcher Paul Ganß von hier von
einem Pferde gegen den Leib geſchlagen, ſo daß er zuſammen-
brach und ſeine ſofortige Ueberführung in das Krankenhaus in
Sangerhauſen erforderlich war.

Naumburg, 21. März. (Eine Beſtie in Menſchen
geſtalt.) Vor dem hieſigen Schwurgericht war der mehrfach
vorbeſtrafte Fleiſchergeſelle Franz Lier aus Granſchütz ange
klagt, in fünf Fällen junge Mädchen und Ehefrauen vergewaltigt
und einen ſchweren Raub ausgeführt zu haben. Er wurde zu
12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Eiſenach, 21. März. (Holzlieferungen an den
Feindbund.) Jn den Gebieten der Thüringer Forſtämter
zu Ruhla und Eiſenach wurden größere Mengen Buchen-
Schwellenhölzer geſchlagen, die jetzt zum Verkauf geſtellt werden,
und zwar auf Grund ſchriftlicher Angebote. Jn den Verkaufs-
bedingungen wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß ſich die
Käufer verpflichten müſſen, die Hölzer den Beſchaffungsſtellen
des Eiſenbahnzentralamts zuzuführen oder für Lieferungen an
den Feindbund zu verwenden. Auch aus anderen Thüringer
Forſtgebieten müſſen erhebliche Mengen Nutzholz für die Zwecke
des Feindbundes zur Verfügung geſtellt werden.

-ö- Eiſenach, 22. März. (Frühlingsfeier im Neu-
landhaus.) Am Montag vor Oſtern beginnt im Neuland-
haus eine Freizeit für Jugend und Gereiftere beiderlei Ge-
ſchlechts, die ſowohl dem Ernſt der ſtillen Woche, als der Wonne
des Frühlings und des Auferſtehungsfeſtes angepaßt ſein wird.
Jm Neulandhaus, vom blühenden Garten umgeben, dicht am
Wald, hoch über Eiſenach, in herrlichſter Lage, 310 Meter hoch,
wird ein erholendes und feierndes g Venncbene geboten, zu
dem alle, auch der Neulandbewegung Fernſtehende, eingeladen
ſind. Mit Vorträgen und Beſprechungen, gemeinſamen Wande-
rungen und fröhlichem Spiel werden die Tage zu einer einzigen,
großen Feier. Das Geſamtthema der fünf Vorträge heißt: „Er
Jöſung“. Es zerfällt in die Einzelthemen: 1. Die Erlöſungs-
frage in den verſchiedenſten Religionen und Weltanſchauungen;
2. Das Weſen der Erlöſung durch Chriſtus; 3. Der Zweck der
Erlöſung; 4. Hinderniſſe des Erlöſungswerkes Gottes; 5. Kräfte
der Erlöſung. Als Mitarbeiter werden außer der Führerin der
Neulandbewegung, Guida Diehl, die Herren Geh. Regierungs
rat Schlemmer, Breslau-Schweidnitz, Kirchenrat D. Arper
und Landesoberpfarrer D. Reichardt, Eiſenach, mitwirken.

Adorf i. V., 22. März. (Beendeter Streik.) Der
Streik der Perlmutterarbeiter iſt nach dreiwöchiger Dauer bei-
gelegt worden. Die Bezahlung erfolgt nach dem deutſchen
Knopfarbeitertarif mit 14 Mark Stundenlohn. Die Arbeit iſt
von ſämtlichen Streikenden heute wieder aufgenommen worden.

Stellen Angebote

m

ür U. u. HI.,
nebenhber auch für Lebens und Pensionsversicherung

in direktem Verkehr mit der Direktion
für Prov.Sachsen und Anhalt mögl. mit Domizil Halle

gesueht.
Ausführliche Angebote mit Erfolgsnachweisen unter
Z. 7259 an die Geschaftsstelle dieser Zeitung erbeten,
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und von dem herrlichen Duft!

E55 a Ttalburſche, S. chriſtſ.

Tücht. Metallformer
ſtellung au

Alſe Damen sind begelstert von der erfrischenden Wirkung

Hersteller: J. Kron, Holseifenſabrik, München

Kehutzverdand des werktätigen Mittelstandes r

den Bog.-Bez, Norsoburg, Sitz Halle a. d. ſ.

Die Hauptverſammlung findet am Sonntagden 26. ars nachm. 19., Uhr im „Coburger
Hofbränhaus“, Halle a. d. S., Kaulenberg!, ſtatt.

Tagesordnung: J
1. Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden, HerrnBe rn eee Koennecke, r

trag des 2. Vorſitzenden, Herrn Klempner-2 e, Eisleben; „Die' Nöte des
werttätigen Mittelſtandes Kommunaliſierung,
Steuern, Fortbildungsſchule, Schulbeiträge)“.

3. Vortrag des Herrn Syndikus Voigt von der
Handwerkskammer Halle: „Der Entwurf eines
Reichsrahmengeſetzes über die Berufsver
tretung des Handwerks und Gewerbes.“

4. Vortrag des Herrn Dr. K. S. Baron vonSchu t e-Galéra: „Staat und Mittelſtand“
5. Geſchäfſtsbericht.
6. Kaſſenbericht und Entlaſtung des Kaſſier ers.
7. gran lag für das Jahr 1922 Feſtſetzung der

itgliederbeiträge).
8. Fernbuchführung.
9. Verſchiedenes.

Die Mitglieder des Mittelſtändiſchen Schutzver
bandes Halle werden gebeten, möglichſt zahlreich
zu erſcheinen mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des
Vortrages durch Herrn Syndikus Voigt.

Der Vorſiand.
Suche zum 1. April d. Js. jüngeren, ledigen

Hofverwalter,
der an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt iſt.e f vorherige Anfrage erwünſcht.
Amtsrat Mathe, en

Vor

äne Wimmelburg
bei Eisleben.

und Schleifer geſucht.
2

S Jnfſolge Wohnungsnot
d möglichſt unverheiratet.Aweriu à Sloomüler, 0 m. b. H.

Armatnurenfabrik und Metallgießerei,
Eisenbergz in Thür.

kiuenjüngeren Eleven
ellt ohne gegenſe tige Vergütung ſofort oder

ſpäter ein

Buohbinder- Lehrling
Sohn aehtyaror Eltern) für sofort oder

stern gesueht.

Otto Thiele.
Bueh- und Kunstdruehkerei,
Halle a. S. z Leipziger Straße 61-62.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIRittergut Bockelnhagen III
bei Zwinge (Südharz).

Suche für meinen Sohn, 26 Jahre alt, in
ziger intenſiver Rübvenwiriſchaft über 2, Jahre

itig, Stellung alé

erſter Verwalter,
rekt unterm Prinzival. Antritt 1. April oder ſpäter

Hoffmann, Freiaut Schillingſtedt
bei Kölleda (Thbüringen),

anſp
Woelke,

Suche zum 1. April junge, gebildete und erfahrene

Säuglingspflegerin.
Angebote m e n. wen urd Gehalts-

Rittergut Eiersleben, Knhalt.

ordentl. Eltern, als zweit.
Kutſcher für herrſchaftl.
Stall nach Röſa ſofort
oder Oſtern geſucht.

Graf Solms.
Gewandte, ſaubere

Kufwartung
für einige Vormittage in
der Woche geſucht.

Frau M. Vondran,
Königſtraße 58 I.

Junges liebevolles
Mädchen

vom Lande, 20 Hahre,
wünſcht vei gutem Gehalt
die Pflege einer kränk-
lichen älteren od. jung.
am übernehmen.

m liebſten auf einem
Gute oder auf dem Lande.
Angebote unter Z. 7267 Off

h S Kauf Geſuche

Grundſtück
wit i d n ſofortfre werden P u ofort zu

Miet Geſuch e

er. hWVohnungstauſch.

Piano Alders
kauft: Pianos, Violinen

n Gemäßheit der 8513di de en
atzung laden wir hierdurch ofe Herren Geiell-

5 R Lauten, Mandolinen,re t äegeit Guarren, Sprechapva alen dal Weh tor,
ſür ein Jahr koſtenlos rate und Platten. nachmittags rgegen eine dreizimme- Mittelstraße 9-10. im Gaſthaus ten Tann

n e imit Bad in einem beſſeren ndenden orHauſe z. 1. Oktober d. Verſchiedenes Generalverſammlun mit
zu tauſchen geſucht.

Näh. durch Henning
nachſtehender Tagesord
nung ergebenſt ein.

Thiele Halleſche Ztg.), S,Leipzigerſtraße 61/62. Hal b S ärz 192.
Halleseho eitung, 0. m. d. B.

e ne BeeNähe Bahnhof von jüng. Adel, Bartels. Reinhar tHerrn Angebote „erſchwind W 3 ar Tagesordnung
unter Z. 7266 an die Ge Denn man abends den 1. Vorlegung des Se
ſchäftsſtelle d. Ztg.
Rub. kinderl. Ehepaar
ſucht 1-2 leere Ztmmer.

Fekert., Königſtraße 71.

Schaum v. Zucker's Patent-
Medlzinal-Seife eintrocknen
läßt. Schaum erſt morgens
abwaſchen u. mit Zuckooh-
Creme nachſtreichen. Groß
artige Wirkung v. Tauſenden
beſtätigt. In allen Apothek.,

Drogerie u uFriſeurgeſcha ten erhältlich.

Mſchenſuhren

e anderen u brevn
en ſo ſchnell wieund V

ſchäftsberichts und des
Rechnungsabſchluſſes

2. Entiaſtung des Se
und des

ufiſichtsrates.3. Neuwahl bzw. Wieder
wahl von 3 ſatzungs:
gemäß ausſcheidenden

Aufſichtsratemitgliedern.
4 Verſchiedene gefſellſch.

Angelegenheiten
d Der Falwantekehidint
er echnunliegen zur Einſſchmahme

aus Ge-ſührimit großemZw ei Geſellſchafter im Sn et haE. Heynert.Forſterſtraße 18. 204, aus
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g der 2 4 Sofort ab Lager Iieferbar:

am 1. Dezember 1921
Die vorläufigen Feſtſtellungen der am 1. Dezember 1921

zurchgeführten allgemeinen Viehzählung ergaben für das Geſamt-
gebiet des Deutſchen Reiches, verglichen mit den Zählungsergeb-
niſſen des Jahres 1920 und des letzten Vorkriegsjahres, folgenden
Beſtand an den wichtigſten Tierarten:

1. Dez. 1921 1. Dez. 1920 1. Dez. 1918

Pferde 3 683 343 3688 217 3 835 893
Rindvieh 16 839 559 16 806 791 18 670 691

darunter: Kühe 9 091 466 8 790 163 10 031 634
Bullen, Stiere, Ochſen 1 051 851 1017 6570

Kälber 1 227 851 1303 604Jungvieh
(3 Mon. bis 2 J. alt) 5 468 391 5 695 454

Schweine 15 875 636 14 179 168 22 668 789
Schafe 5 882 272 6 149 308 4 988 958Fiegen 1 337 299 4458 585 3 197 275
Gänſe 5 629 992 5525 038Enten 2 026 821 2870 706Hühner 60 320 096 53 069 587
Kaninchen 4 450 063 6 875 502

Gegenüber 1920 zeigt ſich demnach wie das Statiſtiſche
Reichsamt in „Wirtſchaft und Statiſtik“ mitteilt im Viehbe-
ſtande im allgemeinen, abgeſehen von der Kleintierhaltung, eine
Zunahme, allerdings nur in geringem Umfange. Bei der wich-
tigſten Tiergattung, beim Rindvieh, trat im ganzen eine Er-
höhung um etwas über 82 000 Stück für das ganze Reichsgebiet
ein. Hier iſt indeſſen zu berückſichtigen, daß infolge des un-
günſtigen Ausfalls der Futtermittelernte ſeit Mitte des Jahres
i921 eine ungewöhnlich ſtarke Abſtoßung ſtattgefunden hat.
Daraus erklärt ſich der Rückgang an Jungvieh und Kälbern, an
denen ſich der noch am leichteſten eine Verringerung des Viehbe-
ſtandes zur ließ. Nächſtdem iſt aber auch der Schweine
beſtand durch die ungünſtigen Futtermittelverhältniſſe, insbeſon
dere durch den Minderertrag an Kartoffeln, ſtark in Mitleiden
ſchaft 3 en worden. Es ergibt ſich zwar an dieſen Tieren
gegenüber der Zahlung des Jahres 10920 noch eine Zunahme, doch
würde dieſe bei normalen Futtermittelverhältniſſen bedeutend
ſtärker geweſen ſein.Er mal zeigt die Kleintierhaltung wieder einen Rückgang,

mit Ausnahme des Federviehs, in ſeinen wichtigſten Arten, den
Hühnern und Gänſen, deren Zahl ſeit der Zählung im Jahre
1920 von 53 059 587 auf 60 320 006 und von 5525 038 auf
5629 902 geſtiegen iſt. Die Zahl der Schafe iſt um 267 631, die
der Ziegen um 121 236 zurückgegangen; Kaninchen wurden
2425 439, Enten 345 385 weniger gehalten. Jnwieweit dieſe Er-
ſcheinung ebenfalls mit der Futtermittelknappheit im Zuſammen
hang ſteht oder aher auf andere Gründe zurückzuführen iſt, insbe
ſondere durch den Wegfall der Beſchränkungen in der Lebens-
mittelverſorgung mit verurſacht iſt, die vielfach während der
Kriegsjahre und auch in der Nachkriegszeit zur Haltung von
Kleintieren veranlaßt haben, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht be
urteilen. Jm Vergleich mit den Vorkriegsjahren zeigt der heutige
Stand aber immer noch eine erhebliche Mehrung.

Zur Kartoffelnot!
mmer noh iſt die Kartoffelnot eine der größten Sorgen der
Hausfrau in der Stadt. Es liegt auf der Hand, daß eine merk-
üche Beſſerung erſt mit Eintritt ſtetiger froſtfreier Witterung
möglich iſt. Unbedenklich könnten jetzt die Mieten geöffnet wer
den, wenn die Eiſenbahn ſich zum Abtransport der Kartoffeln
verpflichtete. Sicherlich wäre die Kartoffelnot nicht ſo ſchlimm
hervorgetreten, wenn die Eiſenbahnver waltung im
Herbſt v. weitſichtiger gearbeitet hätte. Nach dem
Ausfall der Kartoffelernte hatte die Eiſenbahn von vornherein
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mittwoch, den 22. März

mit Verſandentfernungen von außergewöhnlicher Länge und mit nicht möglich. Zudem war das perſönliche Erſcheinen des Privat
entſprechend großer Jn anſpruchnahme des Wagenmaterials zu
rechnen. Statt deſſen mußte der Verkehrsminiſter in der Reichs-
tagsſitzung vom 25. Januar zugeben, daß im Oktober v. J. für
Kartoffeln weniger Waggons geſtellt wurden als im Vorjahre;
dabei war ſchon 1920 die Wagengeſtellung durchaus unzureichend.

Vielfach iſt behauptet worden, die Landwirte hätten
Speiſekärtoffeln an Schweine verfüttert, um
größere Gewinne zu erzielen. Dieſe Erörterung iſt völlig ab-
wegig die Mäſtung von Schweinen iſt nicht lohnender als der
Verkauf von Kartoffeln.

Trotz aller dieſer Tatſachen und trotz aller möglichen Be
ſchönigungsverſuche iſt jedenfalls den Preistreibereien der letzten
Wochen jede Berechtigung abzuſprechen. Der Landwirt in der
Umgebung großer Städte wird auch heute noch mit unglaub-
lichen Preis angeboten überlaufen; andererſeits muß er
wirr daß die Ware durch den unreellen Zwiſchenhandel auch
ort für den Verbraucher um das Doppelte und mehr verteuert

wird, wo ſich der Landwirt ſtreng an die Angemeſſenheitspreiſe
gehalten hat. Dabei haben ſich wiederum die Befürchtungen, die
die Landwirtſchaft bereits im Herbſt v. J. geltend machte, be-
ſtätigt, nämlich daß jede behördliche Preisregelung nur denSchleichhandel auf den Plan ruft und die große Verbraucher-

maſſe nicht entlaſtet, ſondern ſchädigt. Die Angemeſſen-
heitspreiſe ſind deshalb immerhin anfechtbar.

Die Landwirtſchaft ſelbſt verurteilt unbedingt
jede wucheriſche Preisforderung. Man wird aber
mit Erfolg gegen den Wucher erſt vorgehen können, wenn Land-
wirtſchaft, reeller Handel und Verbraucher ge
meinſam dagegen vorgehen, anſtatt ſich gegenſeitig zu ver
dächtigen. Die Wuchergerichte werden keinesfalls wirkſame Ab-
hilfe ſchaffen können. Ein Weg, der Ausſicht auf Erfolg ver-
fpricht, iſt der, daß jeder feſtgeſtellte Einzelfall von Wucher ſofort
mit genauen Angaben der zuſtändigen Landwirtſchaftskammer
mitgeteilt wird und man dafür auf die üblichen allgememen Ver-
dächtigungen verzichtet

Ein roter Bluff
Von der Hauptleitung des Zentralverbandes der

arbeiter erhalten wir folgende Zuſchrift:
Der ſozialdemokratiſche „Gewerkſchaftliche Nachrichtendienſt“

(Nr. 13) verbreitet eine ihm „aus dem Deutſchen Landarbeiter-
verband“ geſchriebene Notiz: „Der Zentralverband der Land-
arbeiter als Koſtgänger der Unternehmer.“ Dieſe Notiz iſt ſeit
dem in zahlreichen ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Zeitungen
abgedruckt worden. Es wird darin mit umſtändlicher Breite er-
zählt, daß ſich der chriſtlichnationale Zentralverband der Land
arbeiter durch gerichtliche Feſtſtellung erfolglos gegen den Vor
wurf wehre: er oder ſein Vorſitzender habe von Unternehmern
Geld erhalten. Dieſe Lüge iſt von der gelben Bewegung er-
funden und von den roken Agitatoren weiterverbreitet worden,
nachdem die Leitung des ſozialdemokratiſchen „Deutſchen Land-

Land

arbeiterverbandes“ die Anweiſung dazu gegeben hatte. Eine An
zahl Verleumder ſind bereits empfindlich beſtraft worden. Am
21. Februar 1922 war in der Beleidigungsklage Franz Behrens
gegen den ſozialdemokratiſchen Kreisleiter Bohnenſtengel Termin
vor dem Gericht in Landsberg a. W. angeſetzt. Das Gericht
hatte das perſönliche Erſcheinen des Klägers angeordnet. Da
an dieſem Tage eine Reichstagsſitzung ſtattfinden ſollte, in welcher
wichtige Abſtimmungen bevorſtanden die Fraktion hatte ihre
Abgeordneten beſonders erſucht, an dieſer Sitzung teilzunehmen

ſo hatte der Abgeordnete Behrens das Gericht ſofort nach
Empfang der Vorladung erſucht, ihn als Abgeordneten und
Kläger vom perſönlichen Erſcheinen zu entbinden. Vier Tage
vor dem Termin, darunter ein Sonntag, traf in Berlin die ab
lehnende Antwort ein. Ein erneuter Antrag war alſo zeitlich

J

DieHriedrichswerther

ſtraße 10 u. 11.

klägers Vehrens zwecklos argeordnet. Er ſollte ſich zu dem Vor-
wurf äußern, „daß er in der Sitzung des Reichsarbeitsminiſte-

riums auf den Vorwurf, daß ſein Verband Gelder von den Ar
beitgebern bezogen habe, nichts erwidert habe“, An dieſer
Sitzung hat Behrens überhaupt nicht teilgenommen. (Dagegen
iſt durch den Schriftleiter Hülſer ſowohl in dieſer Sitzung wie in
einer anderen des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes im Reichswirt
ſchaftsrat eine Richtigſtellung erfolgt. Damit war ſachlich der
Zweck der Ladung gegenſtandslos. Jm übrigen iſt es noch ſehr
zweifelhaft, ob das Gericht das Recht ha, einen Abgeordneter
ohne Genehmigung des Reichstages ſeinen parlamentariſchen
Pflichten zu entziehen. Behrens erfüllte ſeine Pflichten im
Reichstag und ließ in der Verhandlung durch ſeinen Rechtsanwolt
nochmals ſeine Befreiung vom Erſcheinen beantragen; die Ver
handlung würde ergeben, daß ſeine Anweſenheit nicht erforderlich
ſeil Anſtatt nun zu verhandeln oder, was wohl andernfalls
ſelbſtverſtändlich geweſen wäre, den Termin zu vertagen, wies
das Gericht die Klage koſtenpflichtig ab, weil der Privatkläger
nicht perſönlich erſchienen ſei.

Aus dieſem ſachlich beweisloſen Vorgang macht nun die rote
Preſſe großes Hallo von Kneifen, Niederlage uſw. Dieſes kind-
liche Vergnügen werden die Genoſſen nicht lange haben. Denn
der Privatkläger Franz Behrens hat wegen des ver-
faſſungswidrigen Verfahrens des Gerichts Beſchwerde erhoben, die
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand beantragt und gegen das
Verſäumnisurteil Berufung beim Landgericht eingelegt. Der
rote Landarbeiterverband wird alſo noch reichlich Gelegenheit er
halten, ſeine Verleumdung von dem „Koſtgänger der Unter-
nehmer“ zu beweiſen.

Die Kalidüngung. Von Profeſſor Dr. W. Schneideée-
wind, Direktor der agrikultur-chemiſchen m v Halle
Saale). Vierte, neubearbeitete Auflage. it vier farbigen
Tafeln. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemann-

Preis 25 M. Große Fehler kann der Land
wirt machen, wenn er Kaliſalze auf beſſerem Boden blindlinge
anwendet. Einen weiteren Fehler begeht er aber auch, wenn er
nach einem Mißerfolge, welcher zumeiſt auf falſche Anwendung
der Kaliſalze zurückzuführen iſt, ſolche überhaupt nicht mehr an
wendet. Daher wird die nunmehr in vierter Auflage vor
liegende, neubearbeitete Anleitung weiterhin zu einer zweck
mäßigen Kalidüngung beitragen und deren Segen in die weiteſten
Kreiſe tragen. Sie bringt eire überſichtliche Zuſammenſtellung
der neueſten Forſchungsergebniſſe und führt an Hand zahlreiche
Düngungsverſuche die Ertragsſteigerung ſämtlicher Kultur-
pflanzen und die Rentabilität der Kalidüngung, unterſtützt durch
vier farbige Tafeln anſchaulich vor Augen und gibt praktjſche
Beiſpiele für die Anwendung der verſchiedenen Kaliſalze. Wer
ſich über alle Fragen, die das Kali als Düngemittel betreffen,
gründlich unterrichten will, dem ſei das eingehende Studium

der vortrefflichen Schneidewindſchen Arbeit beſtens empfohlen.
Der Maisbau in Mittel und Norddeutſchland. Beleuch-

tung der Möglichkeiten, Mais für den Kornertrag feldmäßig in
Mittel- und Norddeutſchland anzubauen. Von M. Stein-
bart. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedemann-
ſtraße 10 u. 11. Preis 8 M. Bei dem heutigen Mangel an
Brotgetreide und Futtermitteln wird dem Maisbau erhöhte Auf
merkſamkeit zugewendet. Die Steinbartſche Schrift wird daher
manchen Landwirt veranlaſſen, ſich eingehender mit den Kultur
bedingungen des erfolgreichen Maisbaues bekannt zu machen,zumal der hohe Bedarf Deutſchlands einen umfaſſenden Anbau

rechtfertigt und das Maiskorn in geeigneten Bodenarten und
unter günſtigen Kulturbedingungen auch bei uns zur Reife
gelangt.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.
E. +’ama ſdßa7d.t.nhnhodoazoſahehhhaharer

Verkautettelle: Liebertwolkwitz (Ber. Leiprig), Beipnitzstr. II. Tel. 44

ekersehleppen, FPllüge, Kutivatoren, geker- u. Saaleogen,
Aekerwalzen, Düngerstreuer, Drillmaschinen, Motorptluge,
Sehroimümen. Zentritugen. Bunerfässer. Karloſteterme-
wasehinen, Hartoſtetsortiermaschinen, Häckseimaseninen,

Dresehmasehinen, lokomobilen, Strohpressen,
0 Wie alle landwirtseh. Maschinen und Geräte.

Bingegarne Oel Srohpressengran,
Dranwentsem ung alle sonsllgen arikel fur haus und Hol,

Besondere Holkerei- Abteilung. ReiehhaltisesBregcatemager tür alle t Baneoniven.
Reparaturwerkstatt. Geübte Honteure Jederzeit zur Vorfügang
Land wirtsonarte kammer rür die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelle
tur land wirtschaftliohe Mascehinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.,
Zwei vt. Wald Il, Tel. (218. Halbne hausen. (asselm 30 Stendal.t rig Ton i W. 2 r hen

därgeretrasso öl-b2, Tel. 1000. Zer st. Bahnhbofstr.

Die vetanmen, erſolgreichen

Räudeneil-
Apparatene e

Halle g. S. Künigſtraße 58.

D. C. G. -Hochzuchten

Futterrübe
Zuckerwalze u.

Berg-Wintergerſte

ſiegten
in Bezug auf Zuckergebalt von der
Fläche bezw. Körner u. Strobertrag

in lettjährigen einwand

freien Anbanverſuchen.

Saatgautaängebot,
neueſter Pflauzenzucht
bericht, Druckhefte
„Ueber FHutterrüben
bau“ u. „Ueber Winter
gerſtenban“ koſtenfrei.

Eduard Meyer,
Sriedrichswerth 131 (Thür.).

e

Jeſcſhef snnnnſhifere

gAdendorf.
Poſt Sriedeburg a. S. Telephon Gerbſtedt 8.

Der auktionsweiſe Verkanf von zirka

45 Jährlingsböcken
findet

Freitag, den 19. Mai, vormittags 11 Uhr

zuchtleltung: 6chäſfereidirektor Joh. Heyne, Leipzig.

Beſichtigung d d u en.
Wagen Station Gublbzig (Halle-Halberſtadt) u. Station Veeſen-

ſtedt (Halle-Hettſtedt).
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h ſt k f
ene Ackerwagen, komplett mit Kaſten,Sigiel Bremie und Ortſcheiten, preuß. Spur,

3-Zöller, 60--70 Tragkraft, aus Ia Materialangefertigt, Stück Mk. 9800 ab bieſiger Station.

390 Bei r rmal gebrauchte lochfreie Jute-re 68)115, à Stück Mk. 35,
1200 Stück neue Juteſäcke mit Kopfſaum und
Rolnabt R 320, Größe 57)135, à Stück Mk. 41

zur ſofortigen Lieferung empfiehlt

w. E. Winkler, Gößnitz (S.-A).
Telephon 27 2.

Der freihändige Verkauf
unſerer

Jährlings-

Merinoflriſchſchaſböche

Domänenverwaltung Wendelstein,

Reſervebereifung,

mit

fertig zu verkaufen.
Adolf Wünseh

Halle a. S.,
Ludw. Wuchererſtr. 1

Motorraud,
2 Zyl., 4 PS., neue Be-
reifung und kfompl. neue

Fußraſter, kompl.Werkz.,
gegen Gebot ſofort fahr-

in beſtem zZuſtande,

neuen Riemann-
Scheinwerfer, zwei neuen
Satteltaſchen, Hupe, Kilo-
meterzähler u. Geſchw.
Weſſer, Soziusſattel und

a.

Gebrauchtes
fölllhahngleſs

zu kaufen geſucht.

ſtelle d. Ztg.

und einige Kipploren
An-

gebote erbeten unter
Z. 7265 a. d. Geſchäſts-

Wir kaufen
zu höchſten Preiſen

Angebote erbitten

PHalle a. S.,Feinkoſt-, Weingroßhdl

alle Arten Geflügel.

Pfeiſfer Haase,
g.

Robhaare.
Schwanzſchnitthaar

Ko.
Mähnenſchnitthaar

Kg. e 80,
kauft jedes Quantum b

P. Kobylinski,
W Poſtnachnahme od.
Babnnagchn. Bürſtenfabr.

Berlin, Kurſtrafße 20.

is

und Roggen,

Fo lam aus
4 Sicherſte und ſchnellſte Vertilgung mit

tn einer Fürche 75 tote M
Aehnliche Zuſchriften liegen noch viele vor.

7 Delina-Phosphor-Mäusse- Latwerge.
r

en S Willionentach bewährt u. v. d. Versuehsanstalten emptohlen.

Herr Apoth. Fr. in Neuſtadt, Bez. Caſſel
ſchreibt unter dem 81. Dezember 1921. „Am
beſten hat Jhre Delitia-Phospbhor-Mäuſe-
Latwerge gefallen. Ein Bauer ſagte, er habe

äuſe, ein anderer
neben einem Loch 25 tote Mäuſe gefunden.“

Stroh
auch Rübenſamen-, Hanf-

Ghemisehe Fabrik Delitia, Delitzseh- H.
Erste Spezialfabrik für Vertilgungsmittel seit 1888. S

tauft jede Menge

Deliteeh.

Cebeipten Meinen

auch Brandweizen,

Cheynisehe Pabrik Delitia,

Suche
1500 5entner

Parnassia Saatkartoſſe
zu kaufen.

unter Angabe der So

O. Kleceta.
Neuwegersleben,
Telephon 4 und 13.

Feſtangebote erbittet

tierung und des Preiſes,

Kartoffelgroßzhandlung.

n

und Rapsſtroh kaufe
87

r unmtliche Bekanntmachungen 2

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden der nachſtehend auf

geführten Straßenteile werden hiermit aufgefordert, ſoweit es noch nicht geſchehen, Fre

eßgeräte möglichſt auf einmal, ſauber gereinigt
und die Eichſtempel ausgebürſtet, innerhalb der
aufgeführten Friſten an den Montagen und
Donnerstagen von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags auf dem hieſigen Eichamte, Blücher-
ſtraße 1, Eingang Prinzenſtraße einzu
liefern.

Zur Erleichterung der Einlieferung der Meß-

ein.

aller
Sorten,

Rothholz Borliner,
8 erlin 87.Teleph. Moabit 588 u. 422,

Bekanntmachung.
Vom 1. April 1922 ab tritt eine

Erhöhung der Fahrpreiſe auf
ſämtlichen Ueberlandbahnlinien

Die neuen Preiſe für Fahrſcheine
und Zeitkarten ſind an den Haupthalte-
ſtellen und in den Wagen veröffentlicht.

Merſeburger Ueberlandbahnen-
Aktiengeſellſchaft.

n

geräte, ſowie zur Vermeidung ihrer längeren
Jnanſpruchnahme durch das Eichamt, kann die
Einlieferung durch Mittelsperſonen Wagen-
bauer erfolgen, die bei den Gewerbetreibenden
vorſprechen und auf Wunſch Erſatz für die ab
gegebenen Meßgeräte gegen angemeſſene Ge
zühren ſtellen.
Jn der Woche vom 3. April bis 8. April 1922:

Bernburger Straße, Händelſtraße, Mühlweg,
Friedrichſtraße 14 bis 48, Heinrichſtraße.

In der Woche vom 10. April bis 15. April 1922:
Albrechtſtraße, Friedrichsplatz, Georgſtraße,

Scharrenſtraße, Neumarktſtraße, Harz 1 bis

M Cmit Garten, möglichſt im Norden der Stadt
De zu kaufen geſucht. Be

Herrliche 6- Zimmer-Wohnung,
Bahn, kann in Tauſch gegeben

Gefl. Offerten unter B. N. 6632 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

Nähe der
werden.

37, Geiſtſtraße 1 bis 18.
In der Woche vom 18. April bis 22. April 1922:
Geiſtſtraße 19 bis 70.
Jn der Woche vom 24. April bis 29. April 1922:
Se h raße Kleine Wallſtraße, Große Wall-

ſtraße.
Halle, den 16. März 1022.,

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rechnungen über alle für die Stadktver-

waltung bis Ende März 1922 ausgeführten
Lieferungen und Leiſtungen ſind zur Förderung
des Jahresabſchluſſes bis ſpäteſtens 15. April
d. Js. den zuſtändigen Dienſtſtellen einzuſenden.

Halle, den 21. März 1922.
Der Magiſtrat.

San
Herrſchaftl. Wohnhaus

Sonnabend, den 25.
ds. Mts. erhalte ich
große Transporte

belgiſcher

Arbeitspferde
Max Welsceh.,

Tel. 6564.

n Sr. dir. am Thür. Walde, berrl. Lage, ima Zuſtand, modern, wirkl. günſt. Kapitalanlage,
ortzugsh. für 250 Mille (Wert 500 Mille nur an

Kaſſakäufer ſof. zu verkaufen. Schriftl. Anfr. Rückp.

Alfred Busch, Gera-R., Catger
Wohnungs Berechtigung vorhanden. M

Wir bitten unſere Leier ergebenſt, alle Einkaufe
e Beſorgungen nur bei den Jnſerenten

Keue Säcke

alleſchen Zeitung vornehmen an wollen

Saatgut,für
Getreide, Mehl uſw.

t Ztr. 65/115 ein oder 57/135 em, 2 Btr. 65(135 cm
Ernteplanen Wagenplauen Staubplauen

Gtrohſücke B
z. Keum ler sſche Leipgig.

ring I.Tröndlin

Aufzüge
Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben u. Ballenförderer,
Lautrach u. Memmingen,
Komm.Geſ., Memmingen
(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

Landwirtſchaft und
vt. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Carl Köbete, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wttbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Schmiedel Gunzoert,

Stuttgart.

Acker und Arbeits
wagen 8

Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Moritz hille.
Dippoldis walde Dresden.

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val. Waas,
Spezialfabrik, Geiſenheim
Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heinloke, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emil Mahr, Dresden N. 30.

Aerrler 18398. Telegr.
r. 18 398 Mohr.

Gelochte Bleche
Mayer& Cie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denN., Augsburg-Pfeſſel.

Buttermaſchinen
Sohmidt a Spieß,

Herchen Sieg Bhf.
Desinfektionsmittel

Gustav Scohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass 4 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

Fabrik Kar] Haumeann,
Schlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. l. Scheide-
mandel, Berlin N. 7,
Dorotheenſtraße 35.

Einbaudreſchmaſch.
mit n. ohne Reinigung

b. f. Richter marhinen-
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

G. Schmidt,
Merkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr,

Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. KraftAktiengeſell
ſchaft, Niederſedlitz (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Oito Heinicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Faſermaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
Conrad Jürges,

Roſtock i M, Feldbahn-
und Maſchinenfabrik.

Flachsmaſchinen
Otto Heinleke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher
Minimax. Zu e

Unter den Linden 2(R. 55).

Fiſchereigeräte
R. Wehber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter

walde, N.L.
Futterkalt

Herm. Rud Ramm, Finſter
walde, N.

Getreideprober
Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer&Cie. Sie
fabrik, KölnK Dres
denNR., Augsbur el.

Getreidereinigungs
Maſchinen

e
Haamaſch nen 6

Häckſelmaſchinen
Hermann baas

Waſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

G. Schwict, S
MWerkendorfer landwirt
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, gei Wean,

Spezialfabrik, Geiſenheim
Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

Selbſtverfaßtes Dreſſurbuch
Mk. 65.70, Schafflands

undepark, Verlin, Pa-
liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder-
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Kaltk
WeißſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handels-
Geselischaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, rplatz 4. Telegr. Kalk-
handel, Berlin. Fernſpr.
Amt Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
WMaſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen
b.F. Richler, Waſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure

WaſſchinenPaul bühke, le
Breslau 13 h.

J. Bertold Stein.
Waſchinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch- und. Reit

hoſen, Gutsbeſitzer u. Jn
ſgfepr Stiefel, Ib
O

el, Schnürſchuhe,
iersu. Mil.Nachlaß

ſachen ſtets zu haben bei
Koltermann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Carl Schaeffer,
handlung, Tangermünde.

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel)

Sohmidt a Spleß,
Herchen Sieg B

Lagerhaus Einrich
tungen

Mayer& Cie. Saue
fabrik, KölnKalk, DresdenN., AugsburgPfeſf el.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crails heim

Ablade Vorrichtungen für

9

en und Ala Werk
Gauting bei en.

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Einfamilien

so
Müghenrifugen

Motorpflüge

Theodor Kaulen,
Berlin O 2, Ergomobilen.

e e

IIIITIIIIGGMäuſe und RattenSiebbleche
aLxrtilgungémittel mayer& Cie. Sus

z fabrik, Köln, Kalt, St
gros, BerlinOberſchöne denN., Augsburweide, Todin, geſetzlich gPfeſſel,Typhus Bazillus, Signier-Farben-
ür Menſchen und Haus Fabriken

tiere z lich. 1 Röhre4.50 Mk., 6 Röhren 25 Gustav Ad. Uppe, Hannover

p T r Sortiermaſchinene Gunt ſfayer& bie S
Motoren fabrik, KölnKalk, Dresſür Benzol, Benzin u. Gas, denN., AugsburgPfeſſel.

neu und gebraucht. Speicheranlagen
Schmidt a Spieß,, Mayer&Cie. aus
Herchen Sieg Vhf. fabrik, KölnKalk, Dres,

denN. AugsburgPfeſſel.
Spinnfaſerhandlg.

Adolf Preller. Hamburg-
Seemannshaus.

Cufduo ä Schmitz

Halle-S., Lindenſtr.46
Fernſprecher 6048 u. 4537

Generalvertrieb des
Aotorpliuges, Hallensia

Syſtem Vogeler.
Pflüge ſind ſofort ab Lager
zreifbar. Beſichtigung er-
wünſcht. Vorführung bereit
willigft. Lohnpflüge gegen

Spinnmaſchinen
otts Heolaleke, Hamburgbiebh,

Schafzüchtereien
Oberamim, Werkher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkanute
Werino Fleiſch Stamm
Schäferei m. Vockverkauf,

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch., Erfurt. Spezialgeſch.

pflüge,

Brandenburg (Havel).

Drei, Vier, Sechsſchar
Seilpflüge nach

dem Zweimaſch.Syſtem,

fabrik und Eiſengießerei,

Mühlen für land

konkurrenzlos niedrige Ge für landwirtſch. Bauten
bühr ſofort verſügbar. h gever

ochfahrt, arterreTheodor Kaulen, 2uerer Schuppen ind
Berlin C 2, Er bilreinen Theoder Weemem

Pöhl- Werke Gößnitz, hallendau, Bern s 16.
S. Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Zugmaſchinen Wismar i. M., Schweriner

Straße 4.
Motordreſchmaſchin. Schrotmühlen
b. F. eher mecchinen- Walter Bevyer,

„JrusMühlen“,
Magdeburg, Anhaltſtr. 103.

Moritz Hille.

stätien, bandagen

O. Bucher, Forſterſtr. 24.

beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchſftraße 56.

Göhricke-Workoe,
Kdt.Geſ., Vielefeld.

wirtſch. Betriebe DippoldiswaldeDresden.

Walter Beyer, K. H. Lohr Co,
„JrusMühlen“, Spezialfabr. f. SteinſchrotWMagdeburg, Anhaltſtr. 103. mühlen, München 12.

K. H. Lohr Co. Staleinrichtungen
S ezi lfab f. St ot nton Henn, ſenb., oldal.Aen die Strohpreſſen

2schocke. Werke Hermann baess
Kaiſerslautern, Akt.Geſ. Maſchinenfabrik u. Eiſen
Kaiſerslautern, Rheinpfalz gießerei, MagdeburgR.

d innungs Transport Anlagen
nlagen OsterriederwerkOtto ne Srvhtet S mOrthopädische Werk- t.

Lautrach (Bayern)
e

r Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilhelm

Kolbenringe Pat. Sackelevatoren Se ne
Oito Hoinleke, Hamburgbiebh. für GetreideSpeicher. Wilh. Carſ ſöbole, Maſch.Bauanſt,

Aäger, MaſchinenFabrik, Laupheim, Wtitbg. Tel. 86.

Konſervendoſen v DePferde, Woll, Hugo Heber, S
Hax Singewalt bo-, Regen u. Sommer-Decken, dorf b. Waldoſee, Witbs,

i za 8 Kon de er Treibriemene erpen eeſättel ſtets zu F. Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr.12
d V lußM iehe fähe Se hre t Torfmul,ü orſſtratze renntorKreisſägen Pumpen H. Stapel, Hameln.

J. Bertold Stein, ters tonghanas, Nürnberg. Trieure
Waſchinenfbr. Crailsheim Quetſchmühlen Mayer&cCie Kalker

Walter Beyer, K. H. Lohr Co „ebrit, göln-Kalt, dec
„JrusKreisſägen“, Spezialfabr. f. Steinſchrot denN., AugsburgPfeſſel.

Magdeburg, Anhaltſtr. 104. mühlen, München i2. Trocknungsanlagen
Moritz Hille, Ratten und Mäuſe Dtio teinieke, Hamburgdiebh.
re vertilgungsmittel Verſicherungs-

n en a ea Bei 2 9heim ſentein Ränudemittel für alle ten

Kugellager x r Breslau T e e zb iebh. erlin W 8, Mohrenſtr. 62.h r r Raubtierſjallen Waagen- FabrikenLandwſch. Maſchinen R. Weboer, Haynau, Schleſ. Gehbrlder Sohoene,

Osterriegderwerk Rodemaſchinen n eGrößte Spezieifabrinß (neuen Syſtems) fabrik Halle (Saalo, P.
Sertc Vantnferherer;, Heinrich Roggatz Suimzenſtaſe a
Lautrach (Bayern). e Aibert Aeffeke,

r e inenG. F.RiGHer, machen Speniatitat. Kobungear: Daggeng W. Maſchinen
fabrik, Stettin.

Wagenräder
Saatzüchtereien Guth Wolff,

Liegnitz, älteſte ſchleſiſchein Grier e Wagenräder u. Wirt
achbau v. Futt en a tswa ene

Sack und Planen Waggon und Fuhr
Signierſtempel werkswaagen

uatz Adtioss Hannover Ang. Böhmer (o.,
Sackkarren Etui Waagenfbr., Magdebg.N.

Pänl- Wente, Se lernen hart abe.

e e W h hS r aſſerAnlagenäcke aller ArtS Mieht Getreive u. Kar- Friedrich Krüger

toffeln, e Kopf Wismar Oſtſee), Brunnena S ecken anlagen jed Art unter Ga
Schnitter und Arbeiter rantie, Preßluftpumpen,
ſtets zu bei Koitar Beregnungsanlagen.
e. WaſſerbeſtimmerSeilereimaſchinen Louis Schopper,

Otto Hoinleke, Hamburgbiebh. Leipzig, Bayeriſchefr 77.

V
i

Der

Jm
heirug die
h 633 685

Tonnen
7817804
Es hat mit
den Mona
Brikettherſt
Monat Fel
Die arbeit
Berichtsmo
herſtellung
ſprechenden

und für di
tägliche P
gegen den
herſtellung

Die S
31 057 Tor
tägliche Er
ganuar 13
zu verzeich

Jm
förderung
Tonnen.
die Rohkol
Februar d
ſtellung un
mit 30 586
monat ein

Von
den Abſa
9. Februar
zur Folge
die Abrau
Vetrieb au
recht zu er
mehrt. D
brauchern
Den Anla
erhöhunger
ſcheinreihe

Am 2
für den
für den
liech Erhö
Mark für
Verteilung
Parteien
arbeitsmir
die am 14
teilung ei
folgendes

Vom
Arbeiter i
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unter 18
ſolchen vo
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zulage vo
wurden ei

Am
einem So
welchem

bergbaues
Erhöhung

den Ran
Das Kin
um 1 M

dieſer du
Gruppen
gleichen 2

Jm
N. Febr
großen 2
über K
die mitte
eine Erhi
Rohkohler

preßſteine

züglich 1.
gewährt.
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erhöhte
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